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… das Alt-Lindenthal-Glas.

Erhältlich zum Stückpreis von 3,- EUR. Sprechen Sie uns an, so lange der Vorrat reicht.

Auch ein Beitrag zur Kölsch-Kultur …
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Kölner Karnevalsgesellschaft Alt-Lindenthal e.V. 1967

Liebe Mitglieder der KKG Alt-Lindenthal e.V. 1967,  
liebe Freunde und Förderer des Kölner Karnevals,  
verehrte Gäste,

ein wunderschönes Motto haben wir für die Session 2017 ausgesucht: »Wenn 
mer uns Pänz sinn, sin mer vun de Söck«. Es ist endlich wieder Zeit, den Blick 
des Kölner Karnevals gezielt auf unsere Pänz zu lenken. Denn die Kinder sind 
es, die unsere Traditionen mit Unbefangenheit und Frische aufgreifen und 
auch verändern.

Der Kölner Kinderkarneval hat sich gerade in den letzten 10 Jahren präch-
tig entwickelt. Motor dieses Engagements sind die verschiedenen Karnevalsge-
sellschaften, die mit Kindergruppen, Kindertanzgruppen und Kinderveranstal-
tungen viel Einsatz für die nächste Generation zeigen. Auch für Kinder in Not 
wird immer wieder gesammelt und gespendet. Der Kölner Karneval ist eindeutig 
generationsübergreifend, integrativ, sozial, kreativ und kinderfreundlich.

Was tun Pänz und was tun wir für Pänz – darum geht es 2017. Oder geht es da-
rum, auch mal von den Pänz zu lernen oder wieder (etwas) wie die Pänz zu werden? 
Das Motto lässt für so etwas Raum. Es bittet darum, sich von den Kindern, ihrer 
Kreativität und ihrer immer wieder neuen Sicht überraschen zu lassen. Bestimmt 
sind wir insgesamt auch »vun de Söck«, was der Karneval alles für Pänz tut.

Auch die KKG Alt-Lindenthal e.V. 1967 kümmert sich mit viel Liebe zum 
Detail schon seit vielen Jahren um die Pänz. Seit 46 Jahren veranstalten sie 
bereits ein Kinderkostümfest, das in den letzten Jahren im Kölner Karnevals-
museum stattfindet. Den Alt-Lindenthalern liegt die karnevalistische Nach-
wuchsförderung sehr am Herzen. So haben sie vor Jahren die Patenschaft für 
die Lucky Kids, dem Kinder- und Jugendchor der Rheinischen Musikschule Köln, 
unter der Leitung von Michael Kokott übernommen. Pänz gehören zum Karneval 
wie der Dom zu Kölle. Dies zeigt sich hier sehr deutlich. In der Session feiern 
die Mitglieder bereits das 50-jährige Bestehen ihrer Gesellschaft. Zu diesem 
Jubiläum gratuliere ich an dieser Stelle ganz herzlich.

Für dieses großartige Engagement zur Freude vieler Menschen und 
zum Wohle des Kölner Karnevals gilt dem Präsidenten Wilfried Wolters, dem  
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Grußwort

gesamten Vorstand, allen Funktions-
trägern, allen Mitgliedern und auch 
den Pänz mein ausdrücklicher Dank.

Verehrte Damen und Herren, lie-
be Gäste der KKG Alt-Lindenthal e.V. 
1967, lassen auch Sie sich einmal von 
der Fröhlichkeit eines Kindes anste-
cken. Aber mehr noch: Schauen wir 
mal auf unsere Pänz. Ich wette, wir 
können eine Menge lernen! Oder ler-
nen wir gar ein bisschen, wieder wie 
die Kinder zu werden? Dann verändert 
sich auch der Kölner Karneval ange-
messen und zeitgemäß. Veränderung 
hat im Kölner Karneval Tradition – 
und genau deshalb schauen wir mit 
Zuversicht und Freude in die Zukunft.

Präsident 

FESTKOMITEE KÖLNER KARNEVAL VON 1823

Markus Ritterbach
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Kölner Karnevalsgesellschaft Alt-Lindenthal e.V. 1967

Liebe Mitglieder und Freunde der KKG Alt-Lindenthal,

vor 50 Jahren wurde die KKG Alt-Lindenthal gegründet! Ich bin stolz und 
glücklich, in der Session 2016/2017 dieses goldene Jubiläum als Präsident der  
Gesellschaft gemeinsam mit Ihnen ausgiebig zu feiern.

Dabei ist das Kölner Motto »Wenn mer uns Pänz sinn, sin mer vun de Söck« in 
unserer Jubiläumssession, wie für unsere Familiengesellschaft gemacht.

Denn die Pänz der Mitglieder der Anfangsjahre der KKG Alt-Lindenthal sind 
inzwischen selbst Eltern und Großeltern, ihre Pänz und Enkel, die Jugend von 
Alt-Lindenthal, machen unsere Gesellschaft stets aufs Neue sehr lebendig und 
aufgeschlossen. So schließt sich der Kreis über die letzten fünf Jahrzehnte und  
werden wir den Kölner Karneval auch in Zukunft über Generationsgrenzen hinweg, 
ob jung oder alt, fröhlich und ausgelassen, kölsch und weltoffen feiern. Mein Dank 
gilt allen, die dazu beitragen. 

Wie sich das Lebensgefühl der Kölner, die Alltagsthemen der Menschen und 
der Kölner Karneval in den 50 Jahren unserer Vereinsgeschichte entwickelt und 
verändert haben, zeigen sehr anschaulich die zahlreichen Mottoorden unserer  
Gesellschaft. Wir haben sie in unserem Jubiläumslogo verwendet und Sie werden 
Sie überall im Sessionsheft wiederfinden.

In den Anfangsjahren der KKG Alt-Lindenthal bestimmten noch überwiegend 
Kölner Themen das jeweilige Sessionsmotto. In der ersten Session der Gesellschaft 
war es »Dat Glockespill vum Rothuusturm««. In den 1990er Jahren rief Colonia dann 
die Narren aller Länder, und einige Jahre später lautete die Erkenntnis »Nix bliev 
wie et es – aber wir werden das Kind schon schaukeln«. Unter dem Motto »Kölle un 
die Pänz us aller Welt« feierten wir Anfang der 2000er Jahre. Später folgte die Er-
kenntnis »Fastelovend em Blot, he un am Zuckerhot«. Vor wenigen Jahren hieß es 
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Grußwort

»Zokunf - mer spingkse wat kütt« und 
im Jahr 2014 erreichte dann das medi-
ale Zeitalter »Social jeck, kunterbunt 
vernetzt« offiziell den Kölner Karne-
val. Wir sind sehr gespannt darauf, wel-
che Themen den Kölner Karneval und 
die KKG Alt-Lindenthal in den kommen-
den Jahrzehnten beschäftigen werden.

Ich wünsche Ihnen und allen Pänz 
eine jecke Jubiläumssession 2016/2017 
auf den Veranstaltungen der KKG Alt-
Lindenthal, seien Sie gemeinsam mit 
uns vun de Söck.

Präsident der KKG Alt-Lindenthal e.V. 1967

Wilfried Wolters

Herzlichst
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Kölner Karnevalsgesellschaft Alt-Lindenthal e.V. 1967

Liebe Mitglieder und Freunde der KKG Alt-Lindenthal,

»Wenn mer uns Pänz sinn, sin mer vun de Söck.«

Das Motto für die Session 2017 hätte sogar ein Ausrufezeichen verdient! Ganz 
besonders für die KKG Alt-Lindenthal, für die bekanntermaßen die Jugend ganz 
besonders im Mittelpunkt steht. Vielleicht hatte unser Zugleiter für sein Motto 
ja die KKG Alt-Lindenthal in ihrem Jubiläumsjahr als leuchtendes Vorbild vor 
Augen. Klingt einleuchtend, oder nicht?

Mit der engen Verbindung zum Chor der rheinischen Musikschule »Lucky 
Kids« und der eigenen Jugendtheatergruppe »Lindentheatler« ist Jugendar-
beit, eher als Jugendvergnügen zu bezeichnen, Euch ein wichtiges Thema. Wo 
man singt, da lass Dich ruhig nieder und wo man Kölsch spricht, da herrscht 
Kölner Lebenskunst. Was kann man sich mehr wünschen? Das ist ein kölscher 
Traum, ganz in Sinne des Mottos der Session 1987 »Janz Kölle dräump un jede 
Jeck dräump anders«

Euer Dreigestirn dieser Session vor dreißig Jahren hat seinen Traum Wirk-
lichkeit werden lassen. Hans Carl Hagemann, Prinz Carl V. - Präsident von 1990 
bis 2005 und heute Ehrenpräsident – zusammen mit Bauer Wilfried Wolters – 
heute Präsident der KKG Alt-Lindenthal – und mit Hans-Dieter Maciejewski – 
heute Ehrenmitglied – als Jungfrau Johanna im Dreigestirn haben mit ihren 
Familien und den Mitgliedern der KKG Alt-Lindenthal diesen Traum verwirklicht. 
Inzwischen  sind drei Generationen der Familien in der Gesellschaft aktiv.



11

Grußwort

Seit ihrer Gründung vor fünfzig Jah-
ren hat sich die KKG Alt-Lindenthal in 
ihrem Veedel erfolgreich engagiert. 
Dafür sage ich Euch als Ehrenpräsi-
dent der KKG Alt-Lindenthal herz-
lichen Dank.

Gemeinsam mit Euren Familien 
und Freunden wünsche ich Euch eine 
erfolgreiche Jubiläumssession und 
übersende Euch meine Glückwünsche 
und herzlichen Grüße

Ehrenpräsident des Festkomitees des Kölner Karnevals

Ehrenvorsitzender der »Freunde und Förderer des Kölnischen Brauchtums e.V.«

Euer

Bernd Assenmacher
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Kölner Karnevalsgesellschaft Alt-Lindenthal e.V. 1967

Liebe Freunde, Gäste und Mitglieder der Kölner Karnevalsgesellschaft  
Alt-Lindenthal e.V. 1967,

Als ich in der Session 1971/72 von dem damaligen Präsidenten überredet wurde, 
der Gesellschaft beizutreten, ahnte ich nicht, was auf mich zukommen würde. 

In den ersten Jahren war ich ein Mitglied, welches sich nicht gerade durch 
ein persönliches Engagement hervortat. Ich zahlte meinen Beitrag. Dies war es 
dann auch.

Schlagartig änderte sich die Beziehung, als ich im Jahre 1977 mit meiner 
Familie und der Kanzlei von der Kölner Innenstadt nach Lindenthal, wo ich einen 
Großteil meiner Kindheit gelebt hatte, umzog. Die Gesellschaft war damals noch 
überwiegend auf den Vorort fokussiert und mich reizte nunmehr doch ein inten-
siveres Mitwirken an den Aktivitäten. 

Richtig los ging es mit der Jahreshauptversammlung des Jahres 1979. Ich 
wurde zum Senatspräsidenten gewählt und »ab ging die Post«, wobei ich nicht 
wusste, wohin die Reise gehen würde. Insbesondere ahnte ich nicht, wie sehr die 
Gesellschaft einen nicht unbedeutenden Teil meines Lebens einnehmen sollte. 
Heute bin ich nach Lutz Bittmann und Heinz Schmitz das Mitglied mit der dritt-
längsten Zugehörigkeit.

Ein besonderer Dank gilt von meiner Seite jenen Mitgliedern, die mich wohl-
wollend in all den Jahren begleitet haben. Ich habe viele wertvolle Menschen, 
die heute leider nicht mehr unter uns sind, kennengelernt. Beispielhaft denke 
ich an unseren 1. Präsidenten Ewald Göddertz und an die beiden 1. Vorsitzenden 
Walter Kentgens und Franz Josef Kreuz, an Lieschen und Erwin Lambertz, Josef 
Bossinger, Heinz Engels, Werner Aprath, Eberhard Leger, Adolf Lohmaier, Carl 
Dietz, Peter Miesen, Klaus Rücker, Rudi Moldau, Elke Schütz, Günter Trevisany, 
Franz Wiebel und viele andere mehr. Diese Aufzählung ist zwangsläufig unvoll-
ständig. Keinesfalls darf unser 1. Ehrensenator Karl-Günther Eich vergessen 
werden. Von ihm stammt auch die Präsidentenkette sowie die Figur des Adolph 
Kolping auf dem Rathausturm.

Ich bin glücklich über die Entwicklung der Gesellschaft in den 50 Jah-
ren ihres Bestehens. Persönlich habe ich der Gesellschaft viel zu verdanken. 
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Hans Carl Hagemann

Ehrenpräsident der KKG Alt-Lindenthal e.V. 1967

Ohne sie hätten Dieter Maciejewski,  
Wilfried Wolters und ich nicht das 
Dreigestirn im Kölner Karneval im 
Jahre 1987 verkörpern dürfen. Dabei 
ist nicht zu vergessen, dass ein großer 
Dank unserem Ehrenpräsidenten und 
damaligen Festkomiteepräsidenten 
Bernd Assenmacher gilt. Es war eine 
Sensation, dass eine gerade 20 Jah-
re alte Gesellschaft bei der Auswahl 
des Dreigestirns sich u.a. gegen eine 
besonders renommierte Korpsgesell-
schaft durchsetzen konnte. 

Aus dem oft erwähnten Sparverein 
wurde 1967 eine Vorortkarnevalsgesell-
schaft gegründet. Anfang der 80iger 
Jahre wurde der Namen der KG um  
»Kölner« ergänzt. Es sollte dokumen-
tiert werden, dass man die gesellschaft-
lichen Aktivitäten nicht auf Lindenthal 
begrenzen wollte. Wie sehr dies gelang, 
hat bereits das Jahr 1987 gezeigt.

Ihr

Heute gastiert die Gesellschaft nicht mehr in Lindenthal. Die Saalkapazi-
tät wurde zu klein. Unser Domizil ist jetzt die herrliche Kölner Flora. Gemeinsam 
mit Ihnen möchte ich dort und natürlich auch im Rosenmontagszug eine tolle  
Jubiläumssession feiern.
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Kölner Karnevalsgesellschaft Alt-Lindenthal e.V. 1967

Liebe Mitglieder, 
liebe Freunde von Alt-Lindenthal,

das 50jährige Jubiläum ist etwas ganz Besonderes. Wir feiern unseren herr-
lichen kölschen Fasteleer in jeder Session und freuen uns, zu kleinen und grö-
ßeren Jubiläen auch etwas mehr feiern zu können. Aber ein halbes Jahrhundert 
stellt doch noch etwas anderes dar, als beispielsweise das 44jährige. Mit 50 
steht man mitten im Leben, mit 50 hat man es hoffentlich beruflich und privat 
geschafft, sich zu etablieren. Das gilt auch für unsere Karnevalsgesellschaft, 
die von Anfang an und bis zum heutigen Tag eine große Familie geblieben ist. 
Wir feiern gemeinsam mit unseren Mitgliedern und freuen uns, dass sogar noch 
ein Gründungsmitglied seit dem ersten Tag dabei ist, unser Ehrenmitglied Lutz 
Bittmann.

Zu einem runden Geburtstag gehört eine Geburtstagsfeier. Mit der Jubilä-
umsgala auf dem Rhein wollen wir die fünf Jahrzehnte Revue passieren lassen. 
Viel wichtiger ist mir aber: Wie geht es mit unserer Gesellschaft weiter? Wird es 
uns gelingen, auch in den nächsten 50 Jahren das aufrecht zu halten, was uns 
ausmacht? Der Verein erneuert sich ständig, wir haben jedes Jahr viele neue 
Mitglieder, die ihre Art Karneval zu feiern und ihre vielen Fähigkeiten mitbrin-
gen. Wenn wir auch in Zukunft, neben vielen Feier-Willigen, jedes Jahr ein oder 
zwei Mitglieder finden, die bereit sind, Verantwortung zu übernehmen und sich 
um vieles zu kümmern, dann mache ich mir überhaupt keine Sorgen, dann wird 
die KKG Alt-Lindenthal weiter mitten im Fastelovend stehen. 

Ich bin sehr dankbar für die Unterstützung unseres Vorstands und sehr vie-
ler Mitglieder. Alleine dieses Sessionsheft, das Sie in den Händen halten ist das 
Ergebnis vieler. Wobei die Redaktion in diesem Jahr besonders viel zu tun hatte, 
einen Vereins-Rückblick zu schaffen. Es war mehr zu schreiben, mehr Fotos aus-
zuwählen, mehr zu sortieren und formatieren und auch mehr Beiträge anzumah-
nen. Viele haben sich rund um das Jubiläum besonders eingebracht mit Ideen 
und vielem mehr. Und was sagen Sie zu unserem Jubiläums-Orden? Annette Pütz 
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hat die fünf Dekaden des Gesellschafts-
lebens zusammengefasst und etwas 
Neues geschaffen, das es in dieser Form 
wohl noch nie gegeben hat.

Ich bin sehr froh, dass wir Sie und 
Euch als unsere Gäste auf unseren Sit-
zungen mit bester Stimmung zu gutem 
Programm unterhalten dürfen. Das war 
immer unser Bestreben und wird es 
auch bleiben. Die Sitzungen, die Teil-
nahme am Rosenmontagszug, das ist 
das Ergebnis einer Vereinsarbeit über 
das ganze Jahr. So schön es auch ist, 
eine Fastelovends-Familie zu sein - 
ohne diese Ereignisse würde es wenig 
zählen.

Auf die KKG Alt-Lindenthal und die 
nächsten 50 Jahre Fastelovend: 3 mol 
Kölle Alaaf!

Euer

Carl Hagemann

1. Vorsitzender der KKG Alt-Lindenthal e.V. 1967
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Kölner Karnevalsgesellschaft Alt-Lindenthal e.V. 1967

Liebe Mitglieder und Freunde unserer Gesellschaft,

»Wenn mer uns Pänz sinn, sin mer vun de Söck« …

… lautet das Motto der diesjährigen Session. Dieses ist unserer kleinen Karne-
vals- und Familiengesellschaft auf den Leib geschneidert, haben wir uns doch 
die Einbindung und Unterstützung unseres Nachwuchses schon seit vielen Jah-
ren auf die Fahnen geschrieben. Unsere stets mit großem Zuspruch und Erfolg 
veranstaltete Kinderkostümsitzung ist hierbei besonders hervorzuheben. Auch 
bei den alljährlichen Familienfeiern unserer Gesellschaft außerhalb des karne-
valistischen Geschehens sind unsere Pänz nicht nur herzlich willkommen, son-
dern sie bereichern diese auch durch eigene Beiträge in sehr unterhaltsamer 
Weise. Nicht vergessen wollen wir auch die Lucky Kids, die uns durch ihre wun-
derbaren musikalischen Darbietungen durch das Jahr begleiten.

Dabei erfüllt es uns mit besondere Freude, zu sehen, mit welcher fröhlichen, 
vorbehalts- und grenzenlosen Begeisterung die Kinder bei der Sache sind, so dass 
wir immer wieder erstaunt sind, ja, sprichwörtlich von den Socken - wie schon 
unsere Stadtgründerin in der Liedzeile von Karl Berbuer im immer aktuellen Lied 
»Agrippina, Agrippinensis«, in dem die Vorzüge des Kölschen Menschenschlages 
als deren Pänz geschildert werden. 

Kinder können uns in dieser Hinsicht Vorbild sein, unbefangen und vorurteils-
frei fröhliche Tage im Karneval zu verbringen und diese unvoreingenommene und 
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tolerante Haltung als Erwachsene auch 
im Alltag immer wieder neu zu leben. 
Vielleicht gelingt dies dem Kölner gera-
de durch seine kindlichen Erfahrungen 
im Karneval leichter als anderen. 

In diesem Sinne freue ich mich 
mit Ihnen auf eine unterhaltsame und 
beschwingte Karnevalszeit im Kreise 
unserer Familiengesellschaft. 

Senatspräsident der KKG Alt-Lindenthal e.V. 1967

Es grüßt Sie und Euch herzlich
Ihr/Euer

Dr. René Zöller
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Kölsches Trio. 
Made by

Sie werden wiederkommen.

Typisch kölsche Gastfreundschaft und kulinarische Hochgenüsse – 
dafür stehen Ihre Dorint Hotels in Köln. Jedes mit einem besonderen Angebot:

■  Im Dorint An der Messe Köln genießen Sie im rustikalen Ambiente der Bierstube und im  
Restaurant „Düx“ regionale und internationale Gerichte.

■  Über 150 Cocktails, klassisches Barfood und trendige Live-Musik Donnertag-, Freitag- 
und Samstagabend werden Ihnen nur hier serviert – in der unvergleichlichen Atmosphäre  
der „Harry’s New-York Bar“ im Dorint Hotel am Heumarkt Köln.

■  Sportlich-elegant empfängt Sie das Dorint Hotel Köln-Junkersdorf mit einem beson-
deren Lunch- und Dinnerangebot aus mediterranen Köstlichkeiten.

Die drei modernen Dorint Hotels in Köln verfügen gemeinsam über 720 Zimmer und 30 Kon-
ferenzräume in unmittelbare Nähe zur Kölner Innenstadt, zur „Koelnmesse“ und zum „Rhein-
EnergieStadion“.

Wir freuen uns auf Sie!

Dorint ∙ Hotel ∙ Köln-Junkersdorf
Aachener Straße 1059 – 1061 · 50858 Köln
dorint.com/koeln-junkersdorf

Dorint ∙ Hotel am Heumarkt ∙ Köln
Pipinstraße 1 · 50667 Köln
dorint.com/koeln-city

Dorint ∙ An der Messe ∙ Köln
Deutz-Mülheimer Straße 22 – 24 · 50679 Köln
dorint.com/koeln-messe
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„… sin mer vun de Söck un jeck op Brelle.“
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För üch do!
Ab 9. Januar.  
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Fröhlich, neugierig und unbefangen – so begeistern 
uns die Kleinen. Und zeigen den Großen, wie einfach 
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auf den Kölner Karneval, den sie seit vielen Jahren 
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Motiv gibt es für 3 Euro in der Hauptstelle am Rudolf-
platz.
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1967 ]  Jahre [  2017

Chronik der  
Kölner Karnevalsgesellschaft 
Alt-Lindenthal e.V.

Vom Sparverein zur Karnevalsgesellschaft

Der 2. März 1967 gilt als offizielles Gründungsdatum der Karnevalsgesellschaft 
Alt-Lindenthal e.V.. Die Wurzeln der Gesellschaft liegen in einem Sparverein, 
der jedes Jahr auf seiner Auszahlungsfeier vor Weihnachten den geselligen 
Teil in Form einer karnevalistischen Veranstaltung durchführte. Die leitenden 

Chronik
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Herren dieses Sparvereins waren nach einem glänzenden Stiftungsfest im Jahre 
1966, von welchem jeder Besucher überschwänglich schwärmte, der Meinung, 
dass man doch gleich eine richtige Karnevalsgesellschaft gründen sollte. Viel-
fältige Erfahrungen hatte man ja bereits in der Programmgestaltung, es gab 
in Lindenthal keine Karnevalsgesellschaft mehr und das alte Stadtwald-Re-

Ewald Göddertz (o.l) und Ewald Kentges (o.r) sowie darunter damalige aktive 

Mitglieder der Gesellschaft.
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staurant mit seinem großen und traditionsreichen Saal war als Sitzungssaal im  
Fastelovend bekannt.

Dies alles waren Pluspunkte für die Neugründung einer Karnevalsgesell-
schaft. Was konnte schon schief gehen? Nichts! Nur Mut war gefragt! Somit 
stand der Vereinsgründung am 2. März 1967 im Napoleon-Zimmer des Stadt-
wald-Restaurants nichts mehr im Wege.

Die Vereinssatzung wurde von folgenden Gründungsmitgliedern unter-
schrieben: Ewald Göddertz, Walter Kentgens, Günter Hallmann, Lutz Bittmann, 
Werner Altwicker, Erwin Lambertz und Josef Bader.

Nicht nur Insider, schon gar kein Programmgestalter, werden jemals ver-
stehen, wie es die junge Gesellschaft um ihren Literaten und Präsidenten Ewald 
Göddertz geschafft hat, innerhalb von nur einem halben Jahr das Sitzungspro-
gramm für die erste Sitzung am 10. November 1967 auf die Beine zu stellen, 
welches als absolutes Spitzenprogramm bezeichnet werden konnte. Heutzuta-
ge wäre dies undenkbar! Die Gesellschaft war übrigens eine der wenigen, die 
damals ein komplettes Sitzungsprogramm zum Sessions-Auftakt durchführte.

Name und Farbe der KG waren wie so oft die Idee des Präsidenten. Den 
Stadtwald in Lindenthal bezeichnet man gern als die »grüne Lunge« Kölns. Da-
mit war die Farbe Grün als Gesellschaftsfarbe tonangebend. Das wenige Weiß 

Publikum der ersten Sitzung zum Sessionsauftakt am 10. November 1967. Im 

weißen Kleid blickt die damals sechzehnjährige Gisela Kentges in die Kamera.Sie 

wird später 1. Vorsitzende der Gesellschaft.

Chronik
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diente als Rahmenfarbe. »AL« wurde zum Emblem und der erste Stempel wurde 
von einem Vorstandsmitglied angeschafft, denn eine Kasse oder gar ein Bank-
konto gab es damals noch nicht.

Dann ging wieder einmal alles sehr schnell. Die ersten Mitgliederbeiträge 
wurden mit DM 38,- für Aktive und DM 60,- für Inaktive sowie DM 100,- für för-
dernde Mitglieder festgelegt. Am 10. Mai 1968 wurde die KG Alt-Lindenthal unter 
der Nummer 6105 in das Vereinsregister beim Amtsgericht Köln eingetragen. 

Die ersten Jahre: Im Stadtwaldrestaurant

In der Folgezeit führte man behutsam von Session zu Session eine Veranstal-
tung mehr durch.

Nicht nur eingefleischten Fußballfans ist der »Lindenthaler Kessel«, also 
das Fleckchen Erde, wo der Fußballclub Blau-Weiß Lindenthal bis zur Verdrän-
gung durch eine Wohnanlage bis zur Mitte der 80iger Jahre seine Heimspiele 
austrug, ein Begriff. Daran angelehnt richtete die KG einen »Flötenkessel« ein 
und sammelte mit diesem fleißig für die Pänz. Eine originelle Idee, die sich bis 
heute fortgesetzt hat, kreist doch alljährlich auf der Mädchen- und Prunksit-
zung dieser Kessel zur Förderung der Jugend durch den Saal. 

1969 wackelten im Stadtwald-Restaurant im wahrsten Sinne des Wortes 
die Wände. Der eine Grund war die begeisterte Stimmung bei den Sitzungen der 
KG Alt-Lindenthal und der andere die Sprengung des ehrwürdigen Gebäudes am 
Aschermittwoch. Das Fischessen der KG am Aschermittwoch, welches auch heu-
te noch, inzwischen traditionsgemäß, durchgeführt wird, war somit die letzte 
Veranstaltung im Stadtwald-Restaurant.

Herrensitzung und seit 1971 die Kinderkostümsitzung

Nach einem Gastspiel in der Wolkenburg zog die KG am 10. Januar 1971 mit ei-
ner Herrensitzung wieder nach Lindenthal in das neu errichtete »Esso-Motor-

Kölner Karnevalsgesellschaft Alt-Lindenthal e.V. 1967
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1974: Der erste Rosenmontagszug mit »AL«

1974 war die KG Alt-Lindenthal noch hospitierendes Mitglied im Festkomitee 
und an eine Teilnahme am Rosenmontagszug war nicht zu denken, wenn es da 
nicht den berühmten »Kölner Klüngel« gäbe. Der Zufall wollte es, dass der KG-
Präsident Ewald Göddertz, von Beruf Finanzbeamter, eines Tages beim Friseur 
neben dem damaligen Zugleiter Peter Schumacher saß. Beide kamen ins Ge-

Das Stadtwaldrestaurant war bis 1969 feste Basis im Gesellschaftsleben der KG, 

was auch daran deutlich wird, dass das Haus den ersten Orden der KG für die 

Session 1967/68 ziert.

Hotel«. Getreu der KG-Satzung, jährlich et-
was für die Lindenthaler Kinder zu tun, fand 
im selben Jahr das erste Kinderkostümfest 
statt, eine Veranstaltung, die auch heute 
noch alljährlich, jetzt im Karnevalsmuse-
um, stattfindet. Es ging stetig bergauf und 
nicht nur der Elferrat, sondern auch die 
vielen fleißigen Hände hinter den Kulis-
sen sorgten dafür, dass man in Lindenthal 
ausgelassen und dennoch stets mit Niveau 
Karneval feiern konnte.

50 Jahre | Chronik
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Zugmotto: »Zustände wie im alten Rom« voll und ganz übereinstimmten. Von 
nun an wurde die Teilnahme am Rosenmontagszug mit eigenem Prunkwagen ein 
fester Bestandteil im »Drei-Tollen-Tages-Programm« der KG.

Zum ordentlichen Mitglied im Festkomitee Kölner Karneval und Staffelwech-
sel im Vorstand

1978! »Elf Johr sin mehr Jeck« und nicht nur das, denn die Karnevalsgesell-
schaft Alt-Lindenthal e.V. wird in diesem Jahr ordentliches Mitglied im Festko-
mitee Kölner Karneval.

Noch nicht am »am Engk met unserem Lating« sind die Teilnehmer am Rosenmon-

tagszug 1974 auf diesen Aufnahmen.

spräch und Ewald Göddertz konnte dem Zuglei-
ter mit einigen, den Karneval betreffenden, 
interessanten Steuertipps dienen. Diese Tipps 
müssen so hervorragend gewesen sein, dass 
sich kurze Zeit später die KG Alt-Lindenthal, 
zwar als Gruppe hinter dem Prinzenwagen, mit 
dem Motto »Jetz simmer am Engk met unserem 
Lating« auf der Zugliste des 1974iger Rosen-
montagszuges fand. Trotz dieses nicht gerade 
attraktiven Gliedes in der Kette des Zuges war 
die Freude, überhaupt dabei zu sein, riesig. 
Auch wenn die damaligen Umstände mit dem 
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Bei der Jahreshauptversammlung der KG im 
Jahre 1979 wurde Hans Carl Hagemann zum Se-
natspräsidenten gewählt. Er rief die Jahresab-
schlussfeier des Senats ins Leben, welche dann 
auch gleich im Dezember 1979 erstmals veran-

staltet wurde und inzwischen zu den ge-
sellschaftlichen Höhepunkten im bunten 
Reigen der zahlreichen KG-Veranstal-
tungen zählt.

Die 1980iger kamen und mit der KG 
Alt-Lindenthal ging es weiter bergauf. 
Anstatt der traditionellen Orientie-
rungsfahrt lud der Senat im Jahr 1980 
zur »Fahrt ins Blaue« ein. Bei Kölsch und 
Erbsensuppe wehte die von Senator Franz 
Wiebel gestiftete »AL-Fahne« kräftig im 
Wind. Doch trotz trübem Wetter war die 
Stimmung wie immer prächtig.

Prächtige Stimmung auch in Bad 
Füssing, als am 24. Oktober 1981 die Pa-
tenschaft über die Faschingsgilde »Nar-
halla« Bad Füssing e.V. besiegelt wurde.

Bis zur Jahreshauptversammlung 
am 10. Mai 1983 blieb der geschäftsfüh-
rende Vorstand in seiner personellen Be-
setzung nahezu unverändert. Dabei er-

Franz-Josef Kreuz (auf einer Auf-

nahme aus dem Jahr 1992) folgt 

1983 Walter Kentgens im Amt des 

1. Vorsitzenden. 

warb sich der 1. Vorsitzende Walter Kentgens große Verdienste. Jedoch nach 16 
Jahren sollte ein Jüngerer die Gesellschaft führen und somit wurde Franz-Josef 
Kreuz zum Nachfolger gewählt. Einstimmig wählte die Versammlung Walter 
Kentgens als Zeichen des Dankes zum Ehrenvorsitzenden. Bei der Mitglieder-
versammlung am 20. Oktober 1983 entschloss sich die Gesellschaft einstimmig 
zur Namensänderung in »Kölner Karnevals-Gesellschaft Alt Lindenthal e.V.«

50 Jahre | Chronik
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1984: Erste Lindenthaler Mädchensitzung

Die Mädchensitzung wurde 1984 fester Bestandteil im Veranstaltungskalender 
der KKG und ab 1989 hatten Damen auch ein Stimmrecht. Ohne die große Unter-
stützung der weiblichen Mitglieder wäre Alt-Lindenthal nicht vorstellbar. 

Die Session 1986/87, ein Traum wurde wahr!

Das »Kölner Dreigestirn« kam mit Prinz Carl V. (Hans Carl Hagemann), Bauer 
Wilfried (Wilfried Wolters) und Jungfrau Johanna (Hans Dieter Maciejewski) 
aus der KKG Alt-Lindenthal.

Das Motto: »Träume vergehen - doch eins dat es klor, Fastelovend en Kölle 
fiere mer alle Johr«. Es wäre abendfüllend, nur annähernd über die vielen Ge-
schichten und Erlebnisse um das Dreigestirn zu berichten. Vom Antrittsbesuch 
bei Kardinal Joseph Höffner bis zur Stiftung der Rathausfigur Adolph Kolping 

BU: 

50 Jahre | Chronik
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durch das Dreigestirn, Mitgestalter und Ehrensenator Karl-Günter Eich, sowie 
durch die Gesellschaft. Für die gesamte KKG-Familie war es auf alle Fälle eine 
große Ehre und eine Verpflichtung zugleich.

Das 20jährige Bestehen mit Jubiläumsorden und Jubiläumsgala sowie die 
erste Eröffnung des Lindenthaler Straßenkarnevals waren neben den schon tra-
ditionellen Veranstaltungen weitere Highlights in der Session 1986/87.

Trauer um Ewald Göddertz

10. November 1989 – Trauer bei den Altlindenthalern. 
Die Gesellschaft musste Abschied nehmen von ihrem 
Gründungsmitglied und Präsidenten Ewald Göddertz. 
Die Sessionsauftaktveranstaltung am 11.11. fand erst-
mals nicht statt, da der Präsident einen Tag zuvor am 
Tag des Falls der Berliner Mauer verstarb. Schnelle Ent-
scheidungen mussten getroffen werden und somit wur-
de Manfred Wolff zunächst Sitzungspräsident bei der 
Mädchen- und Prunksitzung, Wolfgang Nagel übernahm 
die Conference beim Kostümball und Franz-Josef Kreuz 
leitete den Straßenkarneval.

Bei der Jahreshauptversammlung am 29. Mai 1990 
wurde Hans Carl Hagemann zum neuen Präsidenten und 
Nachfolger des unvergessenen Ewald Göddertz gewählt.

Jugend wächst in die Gesellschaft

Die Jugend lag der KKG schon immer besonders am Herzen. Auszubildende und 
Studenten zahlten in dieser Zeit bei den Veranstaltungen einen ermäßigten 
Eintritt, erheblich reduzierte Getränkepreise und bis heute einen geringeren 
Mitgliedsbeitrag für die Zeit der Ausbildung. Besonders aber hat der Jugend-

Kölner Karnevalsgesellschaft Alt-Lindenthal e.V. 1967
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tisch die Gesellschaft geprägt: Viele der Jugendlichen von damals sind auch 
heute noch treu mit der Gesellschaft verbunden. 

Sturmzug und der erste ausgefallene Straßenkarneval

Das Motto des Rosenmontagszuges 1990 »Hereinspaziert, hereinspaziert – zur 
größten Schau der Welt« hatte der Sturm wohl falsch verstanden. Dennoch, 
Köln hielt durch. Anderenorts wurden die Umzüge wegen des Sturms mit zeit-
weise Orkanstärke abgesagt.

1992 noch ungeliebter Ersatz, später legendärer Persiflagewagen »Palast der Winde«

Ein Jahr später wehte ein Sturm namens Wüstensturm den Karnevalisten die 
Mützen vom närrischen Haupt. Der Straßenkarneval fiel nahezu gänzlich aus.

»Et kütt wie et kütt« lautete das Motto des darauffolgenden Kölner  
Rosenmontagszuges im Jahre 1992 und die KKG durfte, anstatt eines prunk-
vollen Jubiläumswagens anlässlich ihres 25-jährigen Bestehens nur den Fest-

50 Jahre | Chronik
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wagen des im Vorjahr ausgefallenen Rosenmontagszuges fahren: Den im Rück-
blick legendären »Palast der Winde«, ein Toiletten-Häuschen als Persiflage.

Das bekannte Damengesangs-Quartett »Eurocats« war Stargast der Ju-
biläumsgala 1992. Erstmals gab es einen Jubiläumsorden für Kinder und mit  
Leonore Eschenbach erstmals ein weibliches Vorstandsmitglied bei der KKG.

Kunst und Karneval

Einer der ersten Versuche, Kunst und Karneval miteinander zu verbinden, war 
der von dem bekannten Kunstprofessor Wolf Vostell entworfene KKG-Wagen für 
den Rosenmontagszug 1993. Immerhin, der Wagen sorgte für Gesprächsstoff. 
Allgemeiner Tenor: »Wat soll dat denn he?« Ein Teil der Damenwelt fand diesen 
Wagen gar nicht komisch. Dabei spielte das weibliche Geschlecht eine zuneh-
mend stärkere Rolle bei der KKG, denn mit der Schatzmeisterin Karin Hagedorn 
war bereits die zweite Frau im Vorstand der Gesellschaft vertreten. Sie ist neben 
unserem Schriftführer Rainard Fietz heute das Vorstandsmitglied mit der läng-
sten Dienstzeit.

Links der 93er Wagen, der für kontroversen Gesprächstoff sorgte. Rechts der Vorstand 

von 1993 mit Leonore Eschenbach.

Kölner Karnevalsgesellschaft Alt-Lindenthal e.V. 1967
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Lachende Sporthalle

Session 1993/94. Der KKG wurde nach vielen Jahren wieder das Präsidium der 
»Lachenden Sporthalle« mit der Gestaltung eines großen Elferrats von 21 Per-
sonen übertragen, eine Ehre, die der Gesellschaft auch in den folgenden Sessi-
onen bis 1999 in der neu errichten Köln-Arena zuteil wurde.

Die Session 1996/97 nahm die Gesellschaft zum Anlass, ihr 30-jähriges Ju-
biläum intensiv zu feiern. Am 16. November 1996 fand im Queens-Hotel eine 
glanzvolle Gala statt. Mitglieder, Freunde, Gönner der Gesellschaft genossen 
es, gemeinsam 30 Jahre KKG Alt-Lindenthal Revue passieren zu lassen.

Im Rosenmontagszug 1997 erhielt die Gesellschaft endlich zu ihrem 30. 
Geburtstag den verdienten Jubiläumswagen. Wegen des Golfkrieges hatte man 
zum 25-jährigen Jubiläum im Jahre 1992 auf einen solchen verzichtet und sich 
mit dem legendären »Palast der Winde« zufrieden geben müssen. Entsprechend 
euphorisch war im Anblick der »Brücke« die Stimmung unter den Zugteilneh-
mern und insbesondere der großen Zahl derer, die auf dem Festwagen mitfah-
ren konnten.

Auf der Jahreshauptversammlung 1997 wurde mit Elke Speth erstmals eine 
Frau Vizepräsidentin in einer dem Festkomitee angeschlossenen Gesellschaft.

Zusammen mit unserem Elferat rufen die Jecken in der »Lachenden Sporthalle« 1994 

»die Narren aller Länder«.

50 Jahre | Chronik
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Auch am Rosenmontag 1998, im Jubiläumsjahr von Dom und Festkomitee, 
hatte die Gesellschaft besonders Glück bei der Auswahl des Festwagens unter 
dem Titel »30 Jahre Deutsche Mark«, auf den sich wegen der besonderen Aktu-
alität alle Kameras der Fernsehanstalten richteten und sogar jene von Tages-
schau, Tagesthemen und der Heute-Sendung.

Fit für das nächste Jahrtausend

1999 war wiederum ein Jahr der besonderen Weichenstellung. Nach 16 erfolg-
reichen Jahren übergab Franz-Josef Kreuz das Amt des 1. Vorsitzenden in die 
Hände von Martin Plug, dem bisherigen Programmgestalter und 39 Jahre jung. 

Winfried Bezner wurde als Nachfolger von Wolf Schön-
feldt zum neuen Senatspräsidenten gewählt. Mit Elke 
Schütz und Ute Klesper gehörten jetzt insgesamt vier 
Frauen dem Vorstand an. Michael Pütz, Marc Zittartz 
und Carl Hagemann, alle Jahrgang 1972, verjüngten 
den Vorstand erheblich.

Die Gesellschaft feierte in der Session 1999/2000 
ein Kölsches Jubiläum. 3 x 11 Jahre! Und so wurden 
am 20. Februar 2000 Vereinsmitglieder, Gönner und 
Freunde ab 11.11 Uhr in das Crown-Plaza am Rudolf-
platz zu einem kölschen Brunch-Buffet eingeladen.

Es traf sich eine frohe, Gästeschar aus Reprä-
sentanten aus Politik, Wirtschaft, Karneval und dem 
Stadtteil Lindenthal. Die Vereinsgeschichte und einige 
Interna der KKG wurden in vorgetäuschten Telefonge-
sprächen per Handy vermittelt, die der Präsident bzw. 
die Vizepräsidentin Elke Speth von der Bühne mit dem 
Pfarrer von St. Stephan in Köln-Lindenthal führten. 
Diese Telefonate wirkten derart echt, dass man erst im 
Laufe der Veranstaltung den Gag erkannte. 

1999 übernimmt Martin Plug 

das Amt des 1. Vorsitzenden von 

Franz-Josef Kreuz.

Kölner Karnevalsgesellschaft Alt-Lindenthal e.V. 1967
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Ab Weiberfastnacht 2001 veranstaltete die Gesellschaft wieder die bei al-
len Lindenthalern beliebte Eröffnung des Straßenkarnevals auf dem damaligen 
Stüssgen-Parkplatz Ecke Dürener Straße/Gürtel. Heute findet die Veranstal-
tung wegen des großen Zuspruches auf dem Hermeskeiler Platz statt. Gemein-
sam mit den Krieler Geschäftsleuten wird dort unter reger Beteiligung der Mit-
glieder und der Lindenthaler sowie Krieler Bevölkerung gefeiert. Traditionell 
wird ein Überschuss sozialen Zwecken zugeführt.

Der Vorstand des Jahres 1999, dem vier Frauen 

angehörten, mit dem Präsidenten der Gesellschaft 

Hans Carl Hagemann.

Umrahmt wurde die Feier von dezenter Musik 
sowie einem kleinen aber feinen Programm. 
Glanzpunkt war auch hier wieder einmal der 
Jugendchor St. Stephan, der wie die jubilieren-
de KKG in Lindenthal beheimatet ist.
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Kurz nach dem Ende der Session 2000/2001 erreichte die Gesellschaft eine be-
sonders traurige Nachricht. Ihr langjähriges Vorstandsmitglied Günter Trevisa-
ny verstarb am 10. April 2001. Er hatte als »Mädchen für Alles« den liebevollen 
Spitznamen »Et Ölkännchen«. Es hat in der Geschichte der Gesellschaft nur 
ganz wenige Mitglieder gegeben, die sich in ähnlicher Weise verdient gemacht 
haben.

Auf der Prunksitzung am 26. Januar 2002 wurde der heutige Präsident und 
Bauer des Jahres 1987 zum Ehrenmitglied ernannt. Die Jungfrau Hans-Dieter 
Maciejewski hatte diese Ehrung bereits in der Session 1989/1990 erfahren. 

Am 15. März 2004 verstarb nach langer schwerer Krankheit der langjäh-
rige 1. Vorsitzende und Ehrenvorsitzende Franz-Josef Kreuz. Im Gedenken an 
diesen wunderbaren Menschen ernannte der Vorstand seine Ehefrau Wally zum 
Ehrenmitglied. Auch sie hat sich in den Annalen der Gesellschaft sehr verdient 
gemacht, stammen doch eine Vielzahl der Gesellschaftsorden aus ihrer Hand.

Auf der Jahreshauptversammlung 2005 wählten die Mitglieder einstimmig 
mit Wilfried Wolters einen Vollblutkarnevalisten zu ihrem Präsidenten. Er ist 
seit mehr als einem Vierteljahrhundert Vorstandsmitglied des Festkomitees 
Kölner Karneval. Mit besonderem Dank ernannte die Mitgliederversammlung 
Hans Carl Hagemann zum Ehrenpräsidenten der Gesellschaft.

Günter Trevisany († 2001) und Franz-Josef Kreuz († 2004) haben die Alt-Linden-

thaler viel zu verdanken.
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Jubiläumsgala im Holiday-Inn-Hotel.
Es ist nicht selbstverständlich, dass Frauen 

in einer Karnevalsgesellschaft als stimmberech-
tigte Mitglieder integriert sind. Bei der KKG Alt-
Lindenthal ist das bereits seit 1989 eine Selbst-
verständlichkeit. Mit Gisela Kentgens wurde 2007 
die Tochter unseres langjährigen 1. Vorsitzenden 
und späteren Ehrenvorsitzenden Walter Kentgens 
zur 1. Vorsitzenden gewählt.

Diakon Willibert Pauels, der anläßlich des Festgottesdienstes zu 40jährigen Jubilä-

um der KKG zunächst die Predigt und abends in seiner Figur des »Bergischen Jung« 

die Laudatio hielt. Die Festansprache hielt Wilfried Wolters, der seit 2005 Präsident 

unserer Gesllschaft ist.

40 Jahre wurde die Gesellschaft in der Session 2006/2007 alt. Dr. René Zöller 
war nunmehr Senatspräsident. Am 5. November 2006 fand in der Lindenthaler 
Kirche St. Stephan unter reger Teilnahme der Mitglieder und Freunden der Ge-
sellschaft die Jubiläumsmesse statt. Die Predigt hielt Diakon Willibert Pauels, 
im Karneval bekannt als »Ne Bergische Jung«. Er hielt auch die Laudatio auf der 
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Die Lindentheatler – Ein Projekt der jungen Mitglieder

Mit Beginn des Jahres 2008 startete das neue Jugendprojekt der KKG, die  
»Lindentheatler« mit der karnevalistischen Komödie »Café Colonia«. Diese  
jugendliche Theatergruppe ist einmalig in Köln. Die alljährlichen Aufführungen 
jeweils in der nachkarnevalistischen Zeit sind liebevolle Ereignisse im Leben  
der Gesellschaft.

Die aktiven Lindentheatler der »Spielzeit« 2015

Lucky Kids

Diese besondere Verbundenheit zu jugendlichen Aktivitäten fand ihre Fortset-
zung in der nachfolgenden Session (2009/2010): Die LUCKY KIDS, Kinderchor 
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der Rheinischen Musikschule unter Leitung von Michael Kokott, wurden neues 
Mitglied der Gesellschaft. Bereits in den Jahren zuvor hatte sich der Chor in vie-
len Bereichen des Kölner Kulturlebens und der Unterhaltungsbranche etabliert. 
Der Senat der Gesellschaft stiftete dem Chor die Standarte, um auf diese Weise 
die besondere Verbundenheit nach außen zu dokumentieren. Zu zahlreichen 
Anlässen treten die Lucky Kids im Gesellschaftsleben auf, etwa regelmäßig auf 
der Mädchensitzung.

Die Lucky Kids bei einem Ihrer Auftritte im Pullman-Hotel, der Hofburg.

In der Hofburg – Sitzungen im Pullman-Hotel

Die Session 2010/2011 brachte einen großen Umbruch. Seit der Gründung vor 
44 Jahren waren - mit Ausnahme des kurzen Abstechers in die Wolkenburg im 
Jahre 1970 – das alte Stadtwaldrestaurant und das spätere Hotel an gleicher 
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Stelle alleiniges Domizil der Sitzungen. Die wachsende 
Zahl der Besucher sowie die ständig steigenden Kosten 
für die auftretenden Künstler machten einen Wechsel 
der Örtlichkeit unumgänglich. So feierte die Gesell-
schaft am 29. Januar 2011 im Pullman-Cologne-Hotel, 
der Hofburg des Kölner Dreigestirns, im ausverkauften 
Saal erstmals ihre Prunksitzung. 

ZDF Mädchensitzung – mit dem Zweiten sieht man Alt-Lindenthal (noch) besser

Zuvor hatte sich ein weiteres ehrenvolles Highlight ergeben: Der Gesellschaft 
mit ihrem Elferrat wurde das Präsidium der ZDF Mädchensitzung am 19. Januar 
2011 übertragen. Wilfried Wolters führte souverän durch das Programm im voll 
besetzten großen Sartory-Saal. Einer der Höhepunkte dieser Sitzung war die 
Premiere des »Lindenthal-Leeds«, vorgetragen durch die Lucky Kids gemein-
sam mit dem Kölner Jugendchor St. Stephan in einem 150-köpfigen Jubiläum-
schor. Der Kölner Musikproduzent und Songwriter Flo Peil (Mitglied der von ihm 
gegründeten Band Kasalla) produzierte gemeinsam mit Hartmut Prieß von den 
Bläck Fööss auf Initiative von Michael Kokott diese Hymne auf den Lindenthaler 
Stadtteil extra für unseren Kinderchor Lucky Kids. Damit gehört die KKG Alt-Lin-

Premiere des Lindenthal-Lieds auf der ZDF Mädchensitzung.

Kölner Karnevalsgesellschaft Alt-Lindenthal e.V. 1967
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denthal zu den wenigen Karnevalsgesellschaften, die ein eigenes Lied haben.
Ihre besondere Verbundenheit zum Vorort Lindenthal hat und wird die Gesell-
schaft nie vergessen. Die Gesellschaft wurde am Rande des Kölner Stadtwalds 
gegründet und um die Verbundenheit zusätzlich zu dokumentieren, übernahm 
die Gesellschaft eine Tierpatenschaft: »Ewald«, Platzhirsch im Lindenthaler 
Tierpark e.V., benannt nach dem ersten und unvergessenen Präsidenten Ewald 
Göddertz.

Wichtige Weichenstellungen für die Zukunft

Auf der Jahreshauptversammlung 2011 wurde Carl Ha-
gemann zum 1. Vorsitzenden gewählt. Er ist der Sohn 
unseres langjährigen Präsidenten Hans Carl Hagemann. 
Seit 1999 gehörte er bereits dem Vorstand an, zunächst 
als Jugendvertreter und später als Orga-Leiter. 

Ein weiterer großer Schritt nach vorne machte die 
Gesellschaft 2014 durch einen erneuten Umzug der Sit-
zungsörtlichkeit. Die völlig neu gestaltete Kölner Flora 
ist seitdem die Heimat der Gesellschaft. Ein besonderer 
Dank für diese Möglichkeit gilt Herrn Bernhard Conin 

von KölnKongress. Es gibt in Köln keinen schöneren auf den Charakter und die 
Bedürfnisse der Gesellschaft zugeschnittenen Saal. 

Bleibt zum Schluss noch zu erwähnen, dass die Gesellschaft in den 50 Jah-
ren ihres Bestehens mit Ewald Göddertz, Hans Carl Hagemann und Wilfried Wol-
ters nur drei Präsidenten hatte bzw. hat. Dieser Umstand spricht für Kontinuität. 

Unser Präsident Wilfried Wolters und unser 1. Vorsitzender Carl Hagemann 
sind froh, Fastelovend mit Freunden zu feiern. Ein erfahrenes und dynamisches 
Team hat sich im Vorstand zusammengefunden, um solide und kontinuierlich 
die Ziele der KKG voran zu bringen: Rainard Fietz (Schriftführer) bereits seit 
34 Jahren, Karin Hagedorn-Betten (Schatzmeisterin) und Martin Plug (bereits 
in fast allen Funktionen im Verein) sind seit 24 Jahren dabei. 22 Dienstjahre 

50 Jahre | Chronik



42

hat Wolf Schönfeldt (Literat und Gestalter zahlreicher Orden der KKG). 20 Jah-
re ist Michael Pütz bereits unentbehrlich im Vorstand (jetzt Vizepräsident und 
Organisator des Rosenmontagszuges). Gregor Brambach hält als Orga-Leiter 
den Betrieb am Laufen und hat immer alles im Blick, Erich Oberkersch führt die 
Geschäftsstelle und kümmert sich um jeden im Verein. Zudem sorgen Dr. René 
Zöller (Senatspräsident), Dr. Peter Pickel (Unterstützung Organisation), Regine 
Tintner und Claudia Weber (Sessionsheft), Benedikt Weber (Jugend), Elke Speth 
(Regiesseurin unserer Lindentheatler), Ute und Detlef Klesper (Kartenzentra-
le), Mark Thorn (Internet) und nicht zuletzt Dr. Sonja Spürkmann als Presse-
sprecherin mit unermüdlichem ehrenamtlichen Einsatz dafür, dass auch nach 
50 Jahren unsere Karnevalsgesellschaft alles andere als »alt« ist.

Besonders gut zeigt dies in der diesjährige aufwändige Jubiläumsorden – 
zum zweiten Mal ein Entwurf von Annette Pütz – in dem die Vereinsgeschichte 
und die Bestandteile unserer Karnevalsgesellschaft künstlerisch vereint wur-
den.

»Alt-Lindenthal« ist in Köln mittlerweile eine feste Größe im gesellschaft-
lichen Leben. Die Ideen, die der Karneval verkörpert, sind bei uns nicht in Ver-
gessenheit geraten: Viel Spaß an der Freud, Gemeinschaft durch alle Genera-
tionen und Offenheit für Neues. 

Der aktive Vorstand in der Jubiläumssession.
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MITGLIED WERDEN!!
Kontakt: 
Zentral-Dombau-Verein  
zu Köln von 1842
Komödienstr. 6-8 
50667 Köln

• Besuchen Sie uns im Internet: www-zdv.de
• Schicken Sie uns eine E-Mail: zdv@zdv.de
• Rufen Sie uns an: Tel. 0221 / 13 53 00
• Schreiben Sie ein Fax: 0221 / 139 04 65
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Prof. Dr. E. med. Schönau I Ärztlicher Leiter und Geschäftsführer
Auf dem Gelände der Uniklinik Köln, in der PAN-Klinik am 
Neumarkt und in Widdersdorf I Tel.: 0221 478-87582 
info@unireha-koeln.de I www.unireha-koeln.de

•  Physiotherapie
•  Massage
•  Ergotherapie
•  Logopädie
•  Präventionskurse
•  Herzsportgruppen
•  ambulante orthopädische 
 Rehabilitation
•  Therapiezentrum für 
 Säuglinge, Kinder und Jugendliche

Wat man bei uns nit all maache 
kann, do bes du vun de Söck
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»Ach, wär‘ ich nur ein einzig 
mal …«
Das Dreigestirn der Session 1986/87 blickt kurz zurück

Unser Ehrenmitglied Hans-Georg Ahlbach sprach mit dem Dreigestirn aus der 
Session 1986/87:

Hans-Georg Ahlbach: Lieber Dieter, du hast damals, als die Gesellschaft gerade 20 

Jahre alt war, die Jungfrau Johanna im Dreigestirn verkörpert. Was möchtest du 

rückblickend dazu sagen?

Dieter:	 Es wäre die Unwahrheit, wenn ich bestreiten würde, dass mit der Ver-
körperung der Jungfrau im Kölner Dreigestirn ein lang gehegter Wunsch 	in Er-
füllung gegangen ist.

Wilfried:	Den Worten von Dieter kann ich mich nur anschließen. Ich bin seit 	
frühester Jugend durch meinen Vater im Karneval aufgewachsen. Die Rolle des 
Kölner Bauern war sicherlich einer der Höhepunkte in meinem karnevalisti-
schen Leben. Sie war auch die Grundlage für meine mehr als 25 Jahre Mitglied-
schaft im Vorstand des Festkomitees Kölner Karneval und auch der Übernahme 
des Präsidentenamtes in unserer Karnevalsgesellschaft im Jahre 2005.

Hans Carl: Gerne denke ich mit meinen beiden Freunden an die traumhafte Ses-
sion 1986/87 zurück. Es war eine unvergessliche Zeit. Wir sind stolz darauf, dass 
wir als Dreigestirn unserer Vaterstadt und dem Karneval jene Ehre erwiesen  
haben, die dem hohen karnevalistischen Amt entspricht.

50 Jahre | Dreigestirn
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Aschermittwoch 1987 war unser Traum mit großer Dankbarkeit jedoch ohne 
Wehmut vorbei, getreu unserem Motto

»Träume vergehen – doch eins dat es klor,
Fastelovend en Kölle fiere mehr alle Johr«
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»Nä … üverall nur Speegele«
Viel zu erzählen aus 50 Jahren: Interview mit Lutz und Helga Bittmann

Sonja Spürkmann: Wie seid ihr damals auf die Idee gekommen, eine Karnevals-

gesellschaft zu gründen? Was war eure Motivation?

Lutz & Helga: Wir haben im Herder-Eck (heutiges Limit) beim »Blumse Lang« 
den Sparverein »Silber für Gold« betrieben. Aus diesem Sparverein heraus ist 
unsere Gesellschaft 1967 gegründet worden. Zu Weihnachten wurde damals im-

Seit 50 Jahren jeck bei den Alt-Lindenthalern: Helga und Lutz Bittmann. (hier 1988)
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mer die Auszahlung inklusive Tombola vorgenommen. Und in der Tombola wa-
ren stets tolle Preise; es gab sogar einmal ein lebendes Schwein. Helga und ich  
haben mal eine Gans gewonnen; die war allerdings tot. In der Auszahlung waren 
immer 9 Lose für drei Mark. Im Jahr hat man dann pro Woche 10-20 Pfennig 
gespart (von jedem Sparer für die Auszahlungsveranstaltung). Zur Auszahlung 
und Tombola kamen immer 5-6 karnevalistische Kräfte. Es gab also bereits  
immer einen karnevalistischen Hintergrund im Sparverein. Daraus ist die Frage 
entstanden: warum nicht eine Karnevalsgesellschaft gründen. 

Welche Rolle hast du bei der Gründung gespielt?

Büb Bader war damals Präsident des Sparvereins, Walter Kentgens Revisor, Er-
win und Lisbeth Lambertz sowie ich Kassierer. Ewald Göddertz hat immer die 
Kräfte für die Auszahlung besorgt. Ewald hat damals für das Finanzamt Köln-
Süd gearbeitet und hier auch die Kräfte für deren Karnevalssitzung besorgt. Es 
war eigentlich sein Wunsch, aus dem Sparverein eine Karnevalsgesellschaft zu 
gründen. Und so fand dann im Mai 1967 im Napoleonzimmer im Stadtwaldhotel 
die Gesellschaftsgründung statt. Am Anfang durften Frauen keine stimmbe-
rechtigten Mitglieder werden (Anm.: Durch einen Beschluss auf der Jahreshaupt-

versammlung im Jahre 1989 erhielten Frauen das Stimmrecht.). Lutz hat dann die 
Position des Schatzmeisters übernommen. Allerdings auch nur für eine kurze 
Zeit. Im Folgejahr übernahm Herbert Jordans diese Position. Als Bankdirektor 
der Lissabon-Bank schien er doch besser geeignet zu sein für diesen Posten als 
ein Friseurmeister.

Wie viele Mitglieder hatte die Gesellschaft am Anfang?

Zur Sessions-Eröffnung am 11.11.67 war man froh, dass man elf Mann für den El-
ferrat hatte. Damals war es sehr kostspielig eine Litevka zu schneidern. Es kam 
extra ein Schneider aus Aachen, um die Litevka und Hose für uns anzufertigen. 

Kölner Karnevalsgesellschaft Alt-Lindenthal e.V. 1967
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Hast du deine erste Litevka noch?

Ja, die Hose und das Sakko existieren noch; 
es war halt gute Qualität. Beides ist auch 
derzeit an Vereinsmitglieder ausgeliehen. 
Leider ist die Mütze nicht mehr vorhanden. 
Wir haben sie immer zur Dekoration in un-
serem Schaufenster unseres Salons genutzt 
und dort ist sie leider nass geworden. Sie war 
nicht mehr zu retten. 

Woher kanntest du die anderen Gründungs-

mitglieder?

Wir waren alle gemeinsam im Sparverein. 
Zum Sparverein bin ich damals gekommen, 
weil ich im Herder-Eck Billard gespielt 
habe. Dort habe ich dann auch Ewald, Wal-
ter, Büb, Erwin und Lisbeth kennengelernt. 
Lisbeth war damals Kellnerin im Herder-
Eck.

Wie war die Gesellschaft am Anfang organi-

siert?

Wir hatten die gleiche Gesellschaftsstruk-
tur wie heute – allerdings keine Beisitzer. 
Der Präsident war auch immer gleichzeitig 
der Programmgestalter.

Was hat die Gesellschaft zu der Zeit ausge-

macht?

50 Jahre | Interview
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Alle Mitglieder der Gesellschaft waren Freunde und Bekannte. Wir kannten  
jeden. Jeder der in die Gesellschaft gekommen ist, wurde persönlich empfangen 
und begrüßt. Heute ist es etwas verloren gegangen, dass man sich untereinan-
der kennt oder sich bemüht jeden zu kennen. 

Wie waren die ersten Sitzungen?

Zur allerersten Sessions-Eröffnung am 11.11.1967 gab es im Schlösschen im 
Stadtwald eine Feier. Für diese Zeit war es etwas Besonderes zur Sessions-Eröff-
nung ein komplettes Sitzungsprogramm anzubieten. Damals gab es im Schlöss-
chen nur eine Treppe in der Mitte von der Bühne herunter. So war es verboten, 
dass jemand den Elferrat während der Sitzung verließ. Karl-Heinz Becker saß im 
Elferrat ganz außen und hatte die Wirkung von freiem Alkoholausschank unter-
schätzt. Wir haben ihn dann kurzerhand am Stuhl festgebunden.

Die erste Prunksitzung fand dann im Frühjahr 1968 statt. Jonny Teupen 
war damals Mitglied und hat Harfe gespielt. Bei unserer Sitzung hat auch der 
erste Fünfer-Tanz der Traditionscorps stattgefunden. In diesem Jahr war die 
letzte Corps-Gesellschaft gegründet worden und es war wirklich etwas Beson-
deres, dass bei uns der erste Fünfer-Tanz stattgefunden hat. Aber auch weiter-
hin hatten wir immer gute Kräfte, beispielsweise »Dä Mann mit däm Hötche«, 
»Der Mann von der Blauen Partei«, Horst Muys, »Schützebumm« und viele mehr 
sind bei unseren Sitzungen aufgetreten. Durch Ewalds Kontakte war dies immer 
möglich.

Nachdem der Saal im Stadtwald abgerissen worden ist, zogen wir für ein 
Jahr in die Wolkenburg. Danach ging es dann in das Esso-Hotel am Stadtwald. 
Im ersten Jahr war das Hotel noch gar nicht fertig. Aber der Direktor Schabirow-
ski hatte für unsere Veranstaltung extra Boden und Teppichboden legen lassen. 
Nach der Veranstaltung wurde dies wieder herausgerissen. Herr Schabirowski 
blieb uns noch viele Jahre treu und kam auch immer zu den Sitzungen. 

Insbesondere unser »Ball International« war damals sehr beliebt. Wir waren 
immer ausverkauft und die Gäste saßen sogar noch auf der Treppe. Zu dieser Ver-
anstaltung kam immer ein bekannter Star. So hatten wir ein Jahr Roberto Blanco 

Kölner Karnevalsgesellschaft Alt-Lindenthal e.V. 1967



53

an Karnevalssamstag da. Auch Ireen Sheer hatte einen Auftritt. Die Band bestand 
immer aus Polizisten und war einfach klasse. Ewald hat immer tolle Auftritte für 
unsere Veranstaltungen besorgt. Allerdings hat er auch einmal ins Fettnäpfchen 
gegriffen. So hatte er für eine der Veranstaltungen eine Cabaret Nummer gebucht 
- man könnte es auch Striptease nennen. Der Auftritt musste damals abgebro-
chen werden; heute ist es auf den Herrensitzungen ja fast schon normal.

Auch wurden damals Programmpunkte aus der Gesellschaft gestellt um 
Geld zu sparen. Wir hatten unser Panik-Orchester. So sind wir mit den Höhnern 
an Karnevalssamstag auf unserer Sitzung aufgetreten. Gemeinsam mit Rainard 
Fietz waren wir selber als Hühner verkleidet und jeder war ein anderes Huhn 
– ein Suppenhuhn, ein Perlhuhn, ein dummes Huhn, ein Blindenhuhn und na-
türlich durfte auch der Bierhahn nicht fehlen. Durch geschäftliche Verpflich-
tungen war eine Ausweitung der Aktivitäten damals leider nicht möglich; auch 
wenn uns eine Förderung angeboten worden ist.

Hattet ihr ein Stammlokal?

Die Gesellschaft hatte über die Jahre einige Stammlokale. Am Anfang waren wir 
im Herder-Eck. Dann in der Neuenhöfer Allee. Das Haus Neuenhof hat leider zu-
gemacht. Dort hat es uns immer besonders gut gefallen. Wir waren unter ande-
rem auch im Haus Schwan, im Pöhler und dann in der Decksteiner Mühle. Wichtig 
war auch immer, dass Rosenmontag ausreichend Platz zum Schminken war.

Wie hat sich der erste Kontakt mit dem Festkomitee ergeben? Wie war die Integra-

tion ins Festkomitee? 

Ewald Göddertz war damals im Festkomitee für die karnevalistische Jugend zu-
ständig. Er hat es ermöglicht, dass wir nach 10 Jahren bereits im Festkomitee 
waren; zunächst als hospitierendes Mitglied. Damals war es auch eine Sensati-
on, dass eine Gesellschaft nach nur 20 Jahren bereits das Dreigestirn stellen 
durfte. Dies wurde insbesondere auch durch die Unterstützung von Ralf Assen-
macher ermöglicht.

50 Jahre | Interview
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Wie war der erste Rosenmontagszug?

In den 70er Jahre sind wir als noch hospitierendes Mitglied das erste Mal im Ro-
senmontagszug mitgegangen. Wir waren die letzte Gruppe - nach dem Prinzen 
und vor der Müllabfuhr. Seit dem bin ich 17 Mal in der Fußgruppe mitgegangen. 
Vor zwei Jahren war ich auch einmal auf dem Wagen. Dies war ein Geschenk von 
Helga.

Ich erinnere mich auch noch an das Jahr, als wir das erste Mal mit Auto-
matik-Autos als Baggage-Wagen im Rosenmontagszug gefahren sind. Auf der 
Schildergasse fingen die Motoren der Ford Transits auf einmal an zu qualmen. 
Wir waren damals die letzte Gruppe und mussten nun alle Kamelle vom Bag-
gage-Wagen auf den Festwagen umladen. Auch wenn schon ein riesiges Loch 
entstanden war, haben wir den Zug damals durch gestanden und jeder hatte bis 
zum Schluss zu werfen. Insgesamt waren damals 15 Autos über alle Gesellschaf-
ten hinweg durch einen Brand im Motor ausgefallen.

Hast du gedacht, dass die Gesellschaft einmal »so groß« wird?

Kölner Karnevalsgesellschaft Alt-Lindenthal e.V. 1967
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Im Laufe der Jahre ist die Gesellschaft einfach von Jahr zu Jahr gewachsen. Am 
Anfang waren es viele Freunde und Familie, die mit in die Gesellschaft kamen. 
Dann kamen auch die Lindenthaler Geschäftsleute hinzu; etwa der Schreiner 
Hans Schmitz, der auch bereits 50 Jahre in der Gesellschaft ist. Heinz hat das 
erste Elferrats-Gestühl der Gesellschaft geschreinert.

Ich war auch immer sehr für die Jugendarbeit und die Integration der  
Jugend in die Gesellschaft; insbesondere auch über die Teilnahme im Elferrat.

Was hat sich in der Gesellschaft zu damals verändern?

Dass man sich nicht mehr untereinander kennt. Es sind nur noch kleine Teil-
gruppen.

Allerdings gab es immer wieder Wandel und Wellen in der Gesellschaft. 
Auch die Präsidenten haben dazu beigetragen. Mit Hans-Carl wurden beispiels-
weise die Frauen in die Gesellschaft aufgenommen.

Auch Ereignisse in Köln haben das Gesicht der Gesellschaft immer wieder 
mit geprägt. Insbesondere die Herstatt-Pleite hat einen Wandel in der Gesell-
schaft ausgelöst. Sehr viele Gesellschaften und deren Mitglieder haben durch 
diese Pleite ihr Geld verloren. Die Gesellschaft ist dadurch wieder bodenstän-
diger geworden – vom Höhenflug zur Normalität.

Was bedeutet das 50jährige Jubiläum für dich?

(schmunzelnd) Ich habe überlebt. Ich habe alle Ehrungen erhalten, die man in 
der Gesellschaft und auch vom Festkomitee bekommen kann. Jetzt kann ich 
ausgestopft werden ….

Ich bin natürlich sehr stolz auf die Gesellschaft. Insbesondere damals war 
das Engagement einfach sehr groß und wir haben alle dazu beigetragen, dass 
die Sitzungen erfolgreich waren. Es war harte Arbeit freitags bis spät aufzu-
bauen, die Sitzung zu halten und danach wieder abzubauen. So haben wir mit 4 
Mann das schwere Elferrats-Gestühl auf- und abgebaut. Im dem Jahr, in dem wir 
mit der Sitzung in der Wolkenburg waren, hat Gerd Jöcken die Bütt ganz alleine 
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von der Bühne in den LKW getragen. Das war Engagement. Aber wir hatten auch 
viel Spaß und saßen nach der Sitzung oder dem Ball oft bis 6 Uhr morgens an 
der Bar. An einem dieser Abende muss Ewald wohl auch die Präsidentenkette 
abhandengekommen sein.

Wir haben auch viele schöne Fahrten mit der Gesellschaft erlebt, an die wir 
gerne zurück denken.

Wir sind vielfach über Ostern von Donnerstag bis Sonntag weggefahren. 
So waren wir einmal mit dem Bus und Wilfried Wolters in Paris. Kurz vor Paris 
hat uns Wilfried dann eröffnet, dass das Hotel, welches wir eigentlich gebucht 
hatten, nicht zur Verfügung steht. Er hat aber ein anderes Hotel gebucht; direkt 
in einer Seitenstraße zur Champs-Elysee. Was soll ich sagen: wir zogen also mit 
22 Karnevalisten in ein Stunden-Hotel ein. Überall waren Spiegel. Der Onkel 
von Wilfried feierte auf dieser Fahrt seinen 40.sten Hochzeitstag und war auf 
der gleichen Etage wie wir. Ich höre ihn heute noch sagen: »Nä… üverall nur 
Speegele«! Nach den Führungen über Tag kehrten wir abends in einer Gaststät-
te an der Ecke neben dem Hotel zu einem kleinen Häppchen ein. Die Familie 
Rückerts hat sich eine Käseplatte »aus allen Provinzen« bestellt. Die größte 
Provinz in Frankreich scheint die Butter gewesen zu sein. Am Teller selber waren 
ein fast Fünfmark großes Stück Butter und 4 winzig kleine Käsestückchen. Chri-
sta Wolters bestellte sich in perfektem Französisch, sie kommt ja schließlich 
gebürtig aus Belgien, 6 Schnecken. Es kamen dann allerdings 6 mal 12 Schne-
cken. Den Bus haben wir dann am nächsten Tag in »Knoblauch-Bomber« umge-
tauft. Wilfried hat bei diesem Ausflug auch einmal nachts den Bus mitten auf 
der Champs-Elysee angehalten und aus dem Bus bunte Eier verteilt – an wirklich 
jeden. Auch an die Fahrer, die wegen unseres Busses anhalten mussten.

Auch die Orientierungsphasen – Fahrten bei denen man Aufgaben lösten 
musste – haben uns immer sehr gut gefallen. 

Aus 50 Jahren gibt es doch sicherlich noch die eine oder andere Geschichte zu er-

zählen?

In der Tat. Aus 50 Jahren gibt es natürlich viel zu erzählen.

Kölner Karnevalsgesellschaft Alt-Lindenthal e.V. 1967
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Obwohl die Damen zu dieser Zeit noch nicht offiziell Mitglied sein durften, 
haben sie der Gesellschaft zum 15ten Jubiläum die Plagge gespendet. Lutz hat 
dann den Rest noch hinzugetan.

Früher gehörte das musikalische Wecken am Karnevalssonntag zu unseren 
Veranstaltungen. Nach dem Ball am Samstag, ging es Karnevalssonntag um 10 
Uhr los zum Wecken. Wir sind zu Sponsoren gefahren und haben dort mit der 
Musikkapelle der Altstädter aufgespielt. So haben wir den ganzen Vormittag 
gegen Spenden bei den Sponsoren gespielt. Natürlich gab es auch »jet zo müf-
fele un zo süffele«. Schlecht ist das »zo süffele« nur, wenn der Fahrer des Busses 
noch Restalkohol hat, man beim CDU Politiker Richard Blömer in der Straße auf-
spielt und eine Polizei-Streife vorbeikommt. Glücklicherweise ist sie wirklich 
einfach nur vorbeigefahren.

Wir hatten auch mal eine Filiale in Bad Füssingen. Michel Wolters, ein Onkel 
von Wilfried, siedelte mit seiner Frau (Ärztin) nach Bad Füssingen um und hat 
dort kurzerhand eine Karnevalsgesellschaft gegründet. So hat man über Jah-
re einen Austausch mit dem bayrischen Ort gehabt. Der bayrische Karneval ist 
doch ein ganz anderer und es ist immer spannend, wenn die unterschiedlichen 
Kulturen aufeinander treffen.

In einem Jahr ist unser damaliger Präsident Ewald einen Tag vor der Prunk-

Unterstützung am Zugweg.
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sitzung verstorben. Er ist nur 63 Jahre alt geworden. Damals ist der Präsident 
der Nippeser Bürgerwehr, Manfred Wolf, eingesprungen. Hans-Carl ist dann 
neuer Präsident geworden. Zu Ehren von Ewald ist ja auch unser Paten-Hirsch 
im Lindenthaler Tierpark nach ihm benannt worden – Ewald, der Platzhirsch.

Ein Jahr fiel spontan der Gestalter (Senat) unserer Weihnachtsfeier aus. 
Es war zwar der Veranstaltungsort – die Wolkenburg – gebucht, aber mehr war 
noch nicht organisiert. Wir haben dann innerhalb von knapp 6 Wochen ein »mit-
telalterliches Spektakel« auf die Beine gestellt. Es war eine großartige Veran-
staltung. Insbesondere die Räumlichkeit en in der Wolkenburg waren wie dafür 
gemacht. Die Panik hat selbstgemachte Mützen mit Feder für die Herren und 
Spitzhüte für die Damen verteilt, es waren Gaukler zur Belustigung im Saal und 
es gab tolles Essen, welches im mittelalterlichen Stil mit den Händen geges-
sen wurde – natürlich nach Reinigung mit Rosenwasser. Es war ein wunderbares 
Spektakel (fast für jeden) und eine der schönsten Veranstaltungen, die wir mit 
Alt-Lindenthal erlebt haben. 

In Erinnerung geblieben ist mir natürlich auch noch das Jahr, in dem wir 
das Dreigestirn gestellt haben. Wilfried, Hans-Carl und Hans Dieter sind damals 
aus dem Haus Schwan mit einem pinken Fiat 500 bis in die Hofburg gefahren. 
Helga hat das Dreigestirn als Friseurin und Visagistin begleitet. Hier gibt es 
auch noch so viel zu erzählen. Aber das würde den Rahmen sprengen.

Ganz herzlichen Dank für das Interview und die vielen spannenden Einblicke und 

Geschichten.
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Lutz Bittmann ist das letzte lebende 
Gründungsmitglied der KKG Alt-Lin-
denthal. Das Interview wurde ge-
führt von Sonja Spürkmann im »Zum 
Franz-Eck« in Köln-Lindenthal.
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   „Ich zähl bis drei,
dann ist hier Karneval!“
          Hans Süper, Musiker
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Eine Erfolgsgeschichte
Zehn Jahre Lindentheatler

In der Session 2006/2007 wurden die Lindentheatler von Sonja Spürkmann, Ma-
reike Kentgens, Ingo Blum und Jürgen Lenz gegründet. Das ist jetzt 10 Jahre 
her und damit Grund genug, noch einmal zurückzublicken.

Die Idee, eine Theatergruppe zu gründen, war nicht neu in Köln. 
Es gab viele Gruppen, die lustige Stücke auf die Bühne bringen, und in  

denen sich Laien versuchen können. Was es noch nicht gab, war eine Truppe  
innerhalb eines Karnevalsvereins, die passend zur Session jedes Jahr ein  
lustiges Stück auf die Bühne bringt. 

Aber war das ein Konzept für die Jugendförderung der KKG Alt Lindenthal? 
Das galt es herauszufinden. 

Ein ähnliches Konzept wurde seinerzeit von der Jungen Theatergruppe 
Köln der Kölner Bühnen angewendet – mit großem Erfolg. Ingo Blum, unter 
dessen Regie das erste Stück der Lindentheatler, »Cafe Colonia«, im Jahr 2005 
entstand, war damals lange Zeit auch als Regisseur und Schauspieler in dieser 
Gruppe unterwegs. 

Geplant war zunächst, das Vorhaben im Vorstand der KKG vorzustellen. 
Dazu gab es vorweg viele Treffen, deren Ziel insbesondere die Umsetzung der 
Idee war. Welches Stück gespielt wurde, stand bereits fest. Es war ein Stück, 
das zum damaligen Motto passte. Aber wie sollte das Casting organisiert wer-
den? Wo sollte geprobt werden? An welchen Tagen und wann sollten die Auffüh-
rungen sein? Fragen, die den Vorstand interessieren würden.

Am Ende gab es viele Diskussionen, Erwägungen und Gedanken, die alle-
samt in einem einheitlichen Konzept zur Umsetzung mündeten. Und bald war 
auch schon der Tag gekommen, an dem dieses Konzept vorgestellt werden sollte.

Kölner Karnevalsgesellschaft Alt-Lindenthal e.V. 1967
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Auf Talentsuche

Um unsere Idee einer eigenen Theatergruppe in der Gesellschaft mit Leben zu 
füllen, haben wir uns auf die Suche nach Mitstreitern gemacht. 

Allerdings nicht nur nach Talenten auf der Bühne, sondern auch dahinter. So 
suchten wir nicht nur Schauspieler, sondern auch Unterstützung für Requsite, 
Maske, Technik, PR und andere organisatorische Aufgaben. Innerhalb der Gesell-
schaft fanden wir einige Helfer, leider waren wenige junge Mitglieder dabei, die 
auch auf die Bühne wollten. Aber da ja auch ein Punkt unserer Idee war, junge 
Menschen für die Gesellschaft zu interessieren und zu begeistern, hatten wir von 
Anfang an ein externes Casting eingeplant. Es war mit DSDS, Popstars und an-
deren diversen Abendshows einfach die Zeit der Castings. Unter dem Motto »Ta-
lente gesucht« wandten wir uns an die Medien und fanden auch rege Ressonanz. 

Besonders spannend war sicherlich der Auftritt bei Radio Köln und »Kölsch 
un jot«. Ingo und Sonja konnten hier die Idee der Gesellschaft und der jungen 
Theatergruppe vorstellen. Aber auch einige Zeitungen berichteten über unser 

Bei der KKG Alt-Lindenthal 
sollte sich bald herausstellen, 
dass die Idee eines Theater-
stücks sehr viel Zuspruch fand. 
Die Lindentheatler waren in 
dem Moment geboren, als 
sich der Vorstand entschied, 
junge Leute im Rahmen eines 
Castings zu finden, aus denen 
sich dann das erste Ensemble 
zusammensetzen sollte. 

Das Casting war in der Tat 
ein besonderes Event für sich, 
wie sich herausstellen sollte. 
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Casting und so fanden sich an unseren zwei Castingabenden im April einige In-
teressierte in unserer Casting-Location ein. Durch Unterstützung der Gemein-
de St. Stephan sowie Carl Hagemann hatten wir einen Raum in der Pfarre St. 
Laurentius als Proberaum und auch für unsere Castings bekommen. Im Raum 
selber saß die Jury bestehend aus Jürgen Lenz, Ingo Blum, Sonja Spürkmann 

und Mareike Kentgens à la DSDS an 
einem langen Tisch gegenüber der 
Tür, zu der der Bewerber hereinkom-
men musste. Die Bewerber mussten 
auf ihren Aufruf in der Küche war-
ten, die sich gegenüber dem Raum 
befand. Wir sind ja schließlich pro-
fessionell. Während des Castings 
fühlten wir dann dem jeweiligen 
Bewerber auf den Zahn. Zunächst 
gab es einen kleinen Dialog mit 
Ingo, um zu sehen, ob der Kandidat 
ein gewisses schauspielerisches Ta-
lent mitbrachte. Viel wichtiger war 
jedoch das Gespräch danach; hier 

hieß es dann zu entscheiden, ob der Kandidat auch persönlich in die Gruppe 
passte. In den Gesprächen lernten wir viele interessante und nette Leute ken-
nen und konnten letztlich den Meisten auch eine Zusage zum Mitmachen geben. 
Somit entstand unsere Gruppe. Für uns besonders schön, dass unsere Castings 
nicht nur »One Hit Wonder« hervorbrachten, sondern nachhaltig Mitglieder für 
die Gruppe gewonnen werden konnten. So kam Bianca Raski über das Casting zu 
uns und stand bis heute bei jedem unserer Stücke auf der Bühne. Ein weiterer 
Glücksfall für uns war, dass sich auch Christiane Reichert – ihres Zeichens Profi-
Schauspielerin – zu unserem Casting verirrte. Es stand schnell fest, dass sie 
etwas Zahlungskräftigeres als unser ehrenamtliches Projekt suchte. Allerdings 
verstanden wir uns so gut, dass wir sie als Coach gewinnen konnten. So coached 
sie uns von Zeit zu Zeit ehrenamtlich und steht immer für Fragen zur Verfügung.

Die Initiatioren. 

Kölner Karnevalsgesellschaft Alt-Lindenthal e.V. 1967
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noch gar keinen Namen für die Gruppe. Erste Wahl für einen Aufführungsort war 
natürlich Lindenthal und so gab es die glückliche Fügung, dass wir den Pfarr-
saal St. Stephan für unsere ersten drei Aufführungen im Frühjahr 2008 nutzen 
konnten. Außerdem bekamen wir noch drei Abende für unsere Licht-, Stell- und 
Generalprobe. Der Saal fasste mehr als 100 Gäste, so dass wir also insgesamt 
300 Karten verkaufen mussten, um ihn voll zu bekommen. Im ersten Jahr hat-
ten wir noch die Idee, unser Stück in einer Art Café spielen zu lassen, bei dem 
das Publikum quasi im Café sitzt. So wurde der Pfarrsaal dann mit ganz vielen 
Tischen versehen, an denen das Publikum dann auch mit Kölsch und anderen 
Getränken bewirtet wurde. Außerdem gab es beim ersten Stück noch eine Band 
im Publikum. Jürgen, Timm und Ralf spielten vor, während und nach dem Stück 
das Lied »Ich hab Sehnsucht«, angelehnt an einen italienischen Sommerhit aus 
dem Jahre 1993. Über einen Aufruf im Radio fanden sich drei profesionelle Büh-

Zwischen Wahnsinn und Mallorca

Nach unserem Casting hatten wir 
dann eine komplette bunte neue 
Schauspieltruppe zusammen. Die 
Proben konnten also losgehen. 
Regisseur Ingo Blum stellte ei-
nen Probenplan auf und Woche für 
Woche wurde im Pfarrsaal St. Lau-
rentius für das Stück »Zwischen 
Wahnsinn und Mallorca« geprobt. 
Im großen Raum fand die Theater-
probe statt, in der Küche wurden 
organisatorische Dinge geklärt. 
Und davon gab es damals noch 
eine ganze Menge zu klären. Wir 
hatten nämlich noch gar keinen 
Aufführungsort für das Stück und 
auch kein Bühnenbild. Außerdem 
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nenbildner, die uns eine perfekte und sehr haltbare Kulisse gestalteten. Und 
dafür mussten wir nur die Materialkosten tragen. Das Stück spielte ja in einer 
Kneipe, also zimmerten uns die Bühnen-Profis eine rustikale Theke und alles, 
was man sonst noch braucht.

Auch alles andere wurde ehrenamtlich gemacht: Für Maske und Kostüme 
fand sich schnell jemand, für den Getränkeausschank wurden die Eltern der 
Schauspieler eingespannt sowie etliche Helfer der Gesellschaft und auch der 
Kartenverkauf wurde professionell von Ute und Detlef abgewickelt.

Durch diesen hohen Zuspruch aus den Reihen von Alt-Lindenthal sowie in den 
Freundeskreisen der Schauspieler und Helfer war die Premiere alleine durch Mund-
zu-Mund-Propaganda schnell ausverkauft. Auch die anderen beiden Aufführungen 
waren so begehrt, dass wir noch mehr als die 100 Stühle in den Saal stellen muss-
ten. Die Presse war zahlreich vertreten und sogar das Fernsehen, center.tv, berich-
tete über uns. Schnell war klar, dass wir auch im folgenden Jahr wieder ein Stück auf 
die Beine stellen werden. Aus einem einmaligen Stück wurde also eine Tradition.

Weiter im Erfolgsflug – Himmlisch Jeck

Sofort nach Abschluss der ersten Vorstellungen beschloss die Theatergruppe 
gemeinsam mit der Gesellschaft, im nächsten Jahr wieder ein Stück auf die 
Beine zu stellen. Über ein erneutes Casting wurden zwei neue Schauspieler ge-
funden. Außerdem wechselten Timm und Jürgen von der Band auf die Bühne. 
Der harte Kern blieb dabei. Als Stück wurde »Himmlisch Jeck« auserkoren, ein 
Stück, dass mit allen Akten über den Wolken in einem Flugzeug spielte. Hierfür 

Kölner Karnevalsgesellschaft Alt-Lindenthal e.V. 1967
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zauberten uns die Bühnenbildner ehrenamtlich eine komplette Flugzeugein-
richtung. Zentraler Punkt war die beleuchtete Theke mit Lindentheatlerlogo 
am Ende des Flugzeuggangs, die wir heute noch in Ehren halten. Auch hiermit 
führten wir wieder in St. Stephan vor ausverkauften Häusern auf. Das Café-Kon-
zept aus dem ersten Jahr wurde abgelöst durch engere Bestuhlung, schließlich 
war man ja im Flugzeug. In den folgenden Jahren ging es immer weiter. Es folgte 
ein Stück, das komplett auf der Toilette einer Disco spielte. Auch hier blieben 
die meisten Schauspieler, nur wenige mussten neu gefunden werden. Da Ingo 
sich beruflich ein wenig aus Köln zurückziehen musste, wurde an seiner Stelle 
eine externe Regiesseurin eingekauft. Für das nächste Stück konnte dann - ein 
Glücksfall für alle Beteiigten - Elke Speth als Regisseurin gewonnen werden. 
Sie führte auch bei den weiteren Stücken Regie und brachte die Truppe auf ein 
immer höheres Qualitätsniveau.

Der Tradition folgend passend zum Fastelovend oder Sessionsmotto spiel-
ten wir »Wenn et funk«, und auch hier wurde am Ende vom Ensemble tapfer ge-
sungen, bzw. gerappt.

Das erste Ensemble der Lindentheatler.

50 Jahre | Lindentheathler
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Es folgte die Kriminalkomödie »Heiße Bräute machen Beute« und in die-
sem Jahr fanden wir auch besondere Erwähnung durch den Kommentator des 
Rosenmontagzuges Wicky Junggeburt, der feststellte: »in Lindenthal sin se 
weltberühmt«.

Mit »Zum Teufel Herr Minister« hatten wir im Jahr darauf zwar auch groß-
en Erfolg (zum ersten Mal kein »Karnevalsstück«) aber vieles drum herum war 
»verteufelt«. So führten wir leider zum letzten Mal im Pfarrsaal von St . Stephan 
auf, der in den folgenden Jahren umgebaut werden sollte, und somit brauchten 
und suchten wir eine neue Spielstätte. Hinzu kam, dass wir nach der Premie-
re die restlichen Vorstellungen wegen Erkrankung zweier Schauspielerinnen 
absagen und dann verschieben mussten. Das war wirklich grausig, aber dank 
dem Zusammenhalt der Truppe und Hilfe durch die KG haben wir nicht nur dieses 
Problem gestemmt bekommen, sondern es kam auch das »Licht am Ende des 
Tunnels«.

Auf die große Bühne im Karnevalsmuseum 

Wolf Schönfeldt vermittelte uns über das Festkomitee Kölner Karneval 
die Möglichkeit nicht nur im Karnevalsmuseum zu proben, sondern auch unser 
neues Stück »Ich-WG« dort auf die Bühne zu bringen. Unterstützt wurden wir 
zusätzlich durch unseren Präsidenten Wilfried Wolters und unserem Vorstand, 
sowie den Verantwortlichen der Jugendförderung des Festkomitees, die fest 
daran glaubten, dass wir auch in diesem großen Rahmen gutes Theater bieten 
und ein repräsentatives Aushängeschild unserer Gesellschaft sein würden.

Und wir haben uns gerne alle Mühe gegeben, nicht zu enttäuschen und 
in den letzten Jahren klassisches Boulevardtheater gezeigt. Auch mit den fol-
genden Stücken »Job Suey« und »Künstlerpech« wurde die Zusammenarbeit 
und Unterstützung durch und mit dem Karnevalsmuseum immer besser

Schließlich gibt es keine Karnevalsgesellschaft in Köln, die eine Theater-
gruppe ihr Eigen nennen kann, und darauf dürfen wir alle in unserer KKG Alt-
Lindenthal ein klein wenig stolz sein.

Kölner Karnevalsgesellschaft Alt-Lindenthal e.V. 1967
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Wenn mer uns Pänz sinn, sin 
mer vun de Söck
Der Jubiläumsorden der Session 2016/17

Dieses Motto im Jahr unseres 50. Vereinsjubiläums ist ein wirkliches Geschenk. 
Bietet es doch die idiale Vorlage zurück zu blicken auf uns »Pänz«, auf all 

das, was aus der KKG Alt-Lindenthal in 50 Jahren erwachsen und entstanden ist. 
Fünf Dekaden, prall gefüllt mit Erinnerungen, Errungenschaften, Institutionen 
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und Ereignissen, die uns teilweise bis heute begleiten. Fünf Dekaden, die wir für 
den Orden personifiziert haben – als Pänz, ausgestattet mit den Attributen, die 
ihre Zeit prägten.

1. Dekade (1966/67 – 1976/77)

Entstanden aus einem Sparverein begann mit der Gründung 
der KKG Alt-Lindenthal am 2. März 1967 im alten Stadtwald-
Restaurant durch die Gründungsmitglieder Ewald Göddertz, 
Walter Kentgens, Günter Hallmann, Lutz Bittmann, Werner 
Altwicker, Erwin Lambertz und Josef Bader eine Erfolgsge-
schichte. Das Sparschwein des Kindes der ersten Dekade 
verweist auf diese Entstehungsgeschichte, die grün-weiße 
Kleidung auf die Vereinsfarben, die sich aus dem Grün des 
Stadtwaldes bereits zur Gründungszeit manifestierten.

2. Dekade (1977/78 –1986/87)

Bereits elf Jahre nach ihrer Gründung wird die KKG 
ordentliches Mitglied im Festkomitee Kölner Kar-
neval. Das Highlight der zweiten Dekade ist neben 
der ersten Lindenthaler Mädchensitzung 1984 na-
türlich die Möglichkeit, im Jahr des 20. Jubiläums 
das Dreigestirn zu stellen. Hans-Carl Hagemann, 
Wilfried Wolters und Hans-Dieter Maciejewski zie-
hen als Prinz Carl V., Bauer Wilfried und Jungfrau 
Johanna durch das närrische Köln. Ihre Attribute 
sind vereint im Kind der zweiten Dekade.

Kölner Karnevalsgesellschaft Alt-Lindenthal e.V. 1967
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3. Dekade (1987/88 – 1996/97)

Die Emanzipation erreicht auch die KKG Alt-Lindenthal 
und es erhalten ab dem Jahr 1989 auch Frauen ein Stimm-
recht und sind so nun ebenfalls vollwertige Mitglieder der 
Gesellschaft. Drei Jahre später wird die erste Frau in den 
Vorstand gewählt, eine zweite folgte bald darauf und so 
ist es selbstverständlich, dass das Kind der dritten Deka-
de Rock und Zöpfe trägt. Die Strüßjer im Arm erinnern an 
Rosenmontagszüge in diesen Jahren, manche stürmisch 
oder verschneit, andere mit legendär komischen, aber 
auch mit prunkvollen Festwagen. 

50 Jahre | Sessionsorden

4. Dekade (1997/98 – 2006/07)

Die Kind der vierten Dekade ist ein Sommerkind und erin-
nert an fröhliche Ausfahrten im Sommer ins Kölner Umland, 
denn unsere Familiengesellschaft ist nicht nur reduziert auf 
die fünfte Jahreszeit, sondern begleitet ihre Mitglieder wie 
eine große Familie durch das ganze Jahr. In diese Jahre fal-
len außerdem die erfolgreichen Jahre der Karnevals-Party 
Knatschjeck, der zweite Platz beim Beachvolleyball-Turnier 
der karnevalistischen Jugend sowie die Gründung der Lin-
dentheatler – repräsentiert durch das Knatschjeck-Mas-
kottchen, den Clown, den Ball und die Theatermaske.

5.Dekade (2007/08 – 2016/17)

Auch in den letzten zehn Jahren hat sich die KKG Alt-Lindenthal beständig 
weiterentwickelt. Wir übernahmen die Schirmherrschft im Karneval über die  
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Lucky Kids – der Chor tritt typischerweise in 
schwarz-türkisen Outfits auf, ganz so wie das Kind 
der fünften Dekade. Die Bimmelbahn in seiner 
Hand ist ein Abbild des größeren Originals, dass 
uns nun schon viele Jahre lang im Rosenmontags-
zug als Bagagefahrzeug vorausfährt. 

Und das ist er: Unser Sessionsorden 2016/17. Den aktuellen Sessionsorden können 

Sie für 50,- EUR auf unseren Veranstaltungen erwerben. Bitte sprechen Sie einfach 

unsere Mitglieder an. 

Kölner Karnevalsgesellschaft Alt-Lindenthal e.V. 1967

Nun bricht also eine weitere Dekade an. Wir wissen heute noch nicht, was sie 
uns bringen wird, wer oder was sie prägen wird. Sie ist gerade im Begriff, aus 
dem Ei zu schlüpfen, erste - kölsche - Bruchlinien deuten sich an. In sich trägt 
sie ein Erbe aus fünf Jahrzehnten, doch auch unzählige Chancen und Möglich-
keiten.

»Wenn mer uns Pänz sinn, sin mer vun de 
Söck« verstehen wir aber auch im ganz 
wörtlichen Sinne. Pänz, das sind nicht nur 
die Zukunft, sondern bereits die Gegenwart 
unserer Familiengesellschaft, die Genera-
tionen verbindet.
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Es ist noch Suppe da
Karnevalslieder in den 60er Jahren

Die Kölner Karnevalsmusik der verschiedenen  
Dekaden ist auch ein Stück Zeitgeschichte. 

Ende der 60er Jahre hatten Aufschwung und 
Wirtschaftswunder die Nachkriegstristesse längst 
abgelöst. Neben Texten, die sich Milieustudien der 
Kölner Bürger zum Thema machten, gab es ausge-
lassene Lieder als pure Stimmungsmacher. Die Texte 
waren entsprechend einfach, sehr schnell zu erler-
nen und mitzusingen. »Humba Tätärä« von Ernst 
Neger ließ das Publikum der Fernsehsitzung so sehr 
außer Rand und Band geraten, dass das Programm 
um fast eine Stunde überzogen werden mußte. 

Das war neu, die Menschen wollten feiern; 
schunkeln reichte nicht mehr, sie wollten über Tisch und Bänke gehen. Dabei 
spielten die Musiker traditionell auf ihren Instrumenten, sie kamen fast ohne 
Verstärker und technische Effekte aus, es gab noch kein Gefolge an Kabelträ-
gern, Technikern etc. wie heute. Zu den Musikern dieser Zeit gehören Jupp 
Schmitz (Es ist noch Suppe da) und Hans Knipp (Ene Besuch em Zoo).

1967 lautete das Karnevalsmotto »Dat Glockespell vum Rothusturm« mit 
Bezug zu einem Lied aus dem Jahre 1954, zu dem Jupp Schlösser den Text und 
Gerhard Jussenhoven die Musik geschrieben hatten. Es wurde später von den 
Bläck Föss gesungen. Marie Luise Nikuta schrieb 1967 mit »Kölschiger« das 
erste Mottolied. (Ulrike Heuermann)

50 Jahre | Liedgut
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Vom Wagenengel  
zum Zugbeauftragten und  
Vizepräsidenten
Ein Weg bei der KKG Alt-Lindenthal: Michael Pütz

Michael Pütz war 13 Jahre alt, als er zum ersten Mal als Wagenengel beim  
Rosenmontagszug der KKG Alt-Lindenthal half; es war gleichzeitig sein Einstieg 
in den Verein. Michael war von 1995 bis 1998 im Vorstand Jugendvertreter, von 
1999 bis 2004 Literat/ Programmgestalter, und ist nun seit 2015 Vizepräsident.

Erster Einsatz als Wagenengel im Rosenmontagszug 1986 (2. Reihe, 4. von rechts)

Kölner Karnevalsgesellschaft Alt-Lindenthal e.V. 1967
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Seit dem Jahr 2007 organisiert er den Rosenmontagszug verantwortlich und natür-
lich ehrenamtlich. In diesen zehn Jahren hat er die Organisationsprozesse dieser 
komplexen Aufgabe ständig optimiert. Seine Ziel ist, einen möglichst reibungs-
losen und entspannten Ablauf für die Teilnehmerinnen und Teilnehmer zu gewähr-
leisten und sich selbst in diesem zeitaufwändigen Amt strukturell zu entlasten.

So hat Michael dafür gesorgt, dass es heute mehrere Versionen von fertig 
zusammen gestellten Sortimenten an Wurfmaterial gibt, aus denen die Teilneh-
merinnen und Teilnehmer bei der Bestellung auswählen können. Für den Zug 
packen er und seine Helfer diese Sortimente in von ihm angeschaffte Textilta-
schen, die im Zug leicht ausgewechselt werden können und bequem zu tragen 
sind. Für die Kostümausgabe gibt es einen gesonderten Termin, auch dieser Ab-
lauf will von Michael organisiert sein.

Der zeitliche Aufwand für dieses Amt bleibt hoch. Es sind Angebote für das 
Wurfmaterial einzuholen, Kosten zu kalkulieren. Sortimente müssen zusammen 
gestellt, in die Taschen verpackt und in die Bimmelbahn verladen werden. Hel-
fer wollen eingeteilt sein. Diverse Kontakte ergänzen den Kalender, etwa mit 
Festkomitee und Zugleitung oder auch mit den potentiellen Teilnehmerinnen 
und Teilnehmer der Fußgruppe. Manchmal gibt es zu viele, seltener zu wenige 
Anmeldungen, hier ist Verhandlungsgeschick gefragt.

Nur die gut geplante und durchorganisierte Vorarbeit ermöglicht es den 50 
Teilnehmerinnen und Teilnehmern der Fußgruppe des Rosenmontagszuges, den 
Tag »im Sunnesching« als Bad in der Menge einfach nur genießen zu können: 

Für sie beginnt der Tag mit einem gemeinsamen Frühstück in der Deckstei-
ner Mühle, sie werden einheitlich geschminkt, sie werden per Bus zur Zugauf-
stellung gebracht und später wieder abgeholt. Während des Zuges werden sie 
mit Getränken versorgt, für unzählige Fragen gibt es eine Antwort. Es ist für 
alles und für alle gesorgt.

Wo auch immer man Michael während dieser diversen Tätigkeiten begeg-
net: das Strahlen in seinem Gesicht, seine humorvollen Kommentare sind Be-
weis genug, dass die Freude am Organisieren für den Karneval die Belastung 
dieser komplexen und wichtigen Aufgabe mehr als wett macht. Selbstverständ-
lich genießt auch er nach getaner Arbeit in jedem Jahr den Rosenmontagszug. 

50 Jahre | Interview
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Ulrike Heuermann (für das AL-Sessionsheft): Michael, seit wann organisierst du 

den Rosenmontagszug?

Michael Pütz: Meinen ersten Zoch als Gruppenwart habe ich 2007 erlebt, 2017 
feiere ich also quasi auch ein kleines Jubiläuum in dieser Position. Als Helfer 
für den Rosenmontagszug bin ich auch zum Verein gekommen. Damals mit 13 
Jahren als Wagenengel. – lang, lang ist es her. 

Hat der zeitliche Aufwand seitdem zugenommen? 

Nein, gleichbleibend. Eigentlich zu hoch für »mal Nebenbei in der Freizeit zu 
bewältigen«. Aber da ich dies sehr, sehr gerne mache, zähle ich die Stunden 
nicht! Nebenbei habe ich auch immer noch Annette an meiner Seite, die mich, 
wenn es stressiger wird, sehr gut unterstützt. 

Ein glücklicher »Zugchef«: 

Michael Pütz beim Rosen-

montagszug 2015
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Was macht neben der Arbeit Spaß?

 
Zu erleben, wie auch die Teilnehmer mit Freude und Begeisterung dabei sind. 
Wenn die Rädchen ineinandergreifen und man sieht, wie der Plan aufgeht. 

Der beste Augenblick: das erste Kölsch am Bus nach dem Zoch, wenn alles 
glatt gegangen ist und alle Gruppenmitglieder (meistens mehr als 100 Betei-
ligte in unserer Gruppe) wieder gesund und gut gelaunt in der Mohrenstraße 
ankommen. 

Was nervt? 

Dinge, die kurzfristig und nur am Rosenmontag vor Ort in der Verantwortlich-
keit von Dritten doch noch zu regeln sind. Etwa das Ordern von bestellten, aber 
nicht zur Verfügung gestellten Ordnern und deren Einweisung als Wagenbeglei-
ter, die das Festkomitee stellt. 

Gab es schon einmal eine peinliche Panne?

 
Die einzig wirkliche Panne in den letzten Jahren, an die ich mich erinnere, er-
eignete sich schon bevor der Zoch losging: die Bimmelbahn sollte am Aufstell-
platz eingefädelt werden und rangierte auf Weisung des Zugordners mitsamt 
den Waggons rückwärts – was sie unter keinen Umständen darf und was dazu 
führte, dass die Wagen abgekoppelt werden und mühsam wieder in Position ge-
bracht werden mussten. 

Gibt es einen Rosenmontagszug, an den du dich besonders gerne erinnerst? 

Ein Highlight der letzten Jahre war sicherlich der Zoch 2013. Passend zum Motto 
»Fastelovend em Blot – he un am Zuckerhot«, das Bezug auf die Städtepartner-
schaft mit Rio de Janeiro nimmt, hatte die Zugleitung unter Christoph Kuckel-

50 Jahre | Interview
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korn die traditionelle Ordnung des Zochs mit den Blauen Funken »an dr Spitz« 
über den Haufen geworfen und eine Gruppierung aus mehreren Gesellschaften 
und Sambagruppen nach dem Vorbild der Sambaschulen im brasilianischen Kar-
neval zusammengestellt, die dem klassischen Rosenmontagszug vorausging. 

Die KKG Alt-Lindenthal war eine dieser Gesellschaften und so war ich als 
Gruppenwart im Vorfeld mehr als sonst in die Planung dieses Zugteils einge-
bunden. Wir konnten eigene Ideen einbringen, am Konzept mitarbeiten und 
haben gemeinsam mit der Kleiderkammer des FK die Kostüme ausgewählt. Die 
Teilnehmer von 2013 erinnern sich auch sicher noch an einen launigen Tag in 
der Eventhalle im Karnevalsmuseum, als wir bei Kölsch und Häppchen nicht nur 
die Kostümausgabe durchführten, sondern gemeinsam mit Cassia Kuckelkorn 
eine Samba-Choreographie einübten, die wir während des Zugweges am Rosen-
montag immer wieder aufführten. 

Ebenfalls schön war natürlich Petrus‘ Überraschung 2016, als das ange-
kündigte Unwetter ausblieb und wir bei strahlendstem Sonnenschein einen 
sehr entspannten Zoch erleben durften, da sich am Zugweg vor allem »Karne-
valisten mit Hätz un Siel« eingefunden hatten. Sowohl Teilnehmer als auch Zu-
schauer waren von dem unerwartet schönen Wetter derart euphorisiert, dass 
wir im wahrsten Sinne des Wortes durch die Stadt getragen wurden. 

Das Gespräch mit Michael P. Pütz führte Ulrike Heuermann.

Und auch das gehört zum Rosenmontagsgeschäft: letzte Absprachen mit den 

Zugordnern.



77

+49 (0) 221 355 333 0411 | info@alt-lindenthal.de

www.alt-lindenthal.de 

KKG Alt-Lindenthal e.V. | Franzstr. 73  | 50935 Köln

Karten: Tel 0221 943 90 22 | kartenzentrale@alt-lindenthal.de

termine SeSSion 2017/2018

Präsident Wilfried Wolters | 1. Vorsitzender Carl Hagemann

teilnahme am rosenmontagszug
Montag, 27. Februar 2017

lindentheatler 
»Wenn schon falsch, dann richtig« 
Freitag, 24. März  2017 (Premiere) sowie 25. und 26. März 2017

WieVerfasteloVend 
EröFFnung dEs strassEnkarnEvals
donnerstag, 23. Februar  2017, 11.11 uhr, Hermeskeiler Platz

schull- un  Veedelszöch
sonntag, 26. Februar 2017, ab 11.00 uhr, tribüne

34. lindenthaler  mädchensitzung
neu: sonntag, 4. Februar 2018, 15.00 uhr, FlOra

grosse Prunksitzung
samstag, 20. Januar 2018 19.30 uhr, FlOra

kinderkostümsitzung 
sonntag, 28. Januar 2018, 15 uhr , karnevalsmuseum

sessionseröffnung  
samstag, 11. november 2017, 19 uhr

1967 ]  Jahre [  2017
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Sessionseröffnung im  
Haus Germania 
15. November 2015

Die Sessionseröffnung der KKG Alt-Lindenthal fand am 14. November 2015 wie-
der im Haus Germania des Senators Helmut Mahlberg statt, der die Gäste sehr 
herzlich begrüßte und sie mit vielen Leckereien aus seiner Küche bewirtete.

Und es gab kaum ein freies Plätzchen im Saal, so viele Mitglieder und 
Freunde der KKG Alt-Lindenthal waren der Einladung gefolgt und voller Vor-
freude auf einen schönen Abend.

Kölner Karnevalsgesellschaft Alt-Lindenthal e.V. 1967
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Gleich zu Beginn erhielt Elke Speth von Wilfried Wolters – in seiner Funktion als 
Vorstandsmitglied des Festkomitees des Kölner Karnevals – für ihr langjähriges 
Engagement für den Karneval den Verdienstorden des Festkomitees in Silber, 
eine ganz besondere Auszeichnung. 

Überrascht, voller Freude und sehr gerührt nahm Elke Speth die Ehrung 
entgegen und die anwesenden Gäste freuten sich mit ihr!

Elke Speth ist seit 21 Jahren Mitglied bei der KKG Alt-Lindenthal. Im Jahr 
1997 war sie die erste Frau im Kölner Karneval, die das Amt einer Vizepräsiden-
tin innehatte! Viele Jahre leitete sie die Karnevalssamstags-Kostüm-Sitzung 
der KKG Alt-Lindenthal zusammen mit dem damaligen Präsidenten Hans Carl 
Hagemann. Viele Jahre trug sie den karnevalistischen Sessionsrückblick in 
selbstverfassten Zwiegesprächen mit dem damaligen 1. Vorsitzenden Martin 
Plug vor, eine richtige Büttenrede aus dem Kreis der Mitglieder. Und leitet die 
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erfolgreiche Theatergruppe Lindentheatler als Regisseurin mit Herz und Kom-
petenz. 

Weitere Jubilare der Gesellschaft erhielten anschließend für ihre 10-jäh-
rige Mitgliedschaft eine Auszeichnung von Wilfried Wolters, dieses Mal in sei-
ner anderen Funktion - nämlich als Präsident der KKG Alt-Lindenthal. Es waren 
Patricia Hagemann, Anja Sahler, Fabien Sahler, Michelle Sahler, Andreas Wolf, 
Antje und Oskar Zöller und Ursula Blank.

Es folgte eine Premiere. Quetsch Malör traten das erste Mal bei der KKG 
Alt-Lindenthal auf. Quetsch Malör, das sind Ingo Blum mit der Trumm, Timm 
Boschmanns mit der Flitsch und Jürgen Lenz mit der Quetsch, und alle sind 
Lindentheatler. Und ihr gelungener Auftritt macht große Lust auf viele weitere 
Abende mit Quetschmalör!

Danach stand Björn Heuser mit wunderbaren und abwechslungsreichen 
kölschen Tönen auf der Bühne und begeisterte die Anwesenden: Stammbaum 
- Mir schenken der Ahl e paar Blömcher - Die Frau Schmitz, die hätt ene Spitz - 
Hey Kölle - Ich bin ene kölsche Jung - Ming eetste Fründin - Wenn ich su an ming 
Heimat denke.

Den gesamten und sehr langen Abend im Haus Germania begleiteten tradi-
tionell schwungvoll wieder »Die Zwei«. Schön war es und wir sind nächstes Jahr 
bestimmt wieder dabei! (Regine Tintner)
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Weihnachtsfeier
in der Weingalerie im alten Walzwerk Pulheim am 6. Dezember 2015

 Am 6. Dezember 2015 war es wieder soweit. Der Senat unserer Gesellschaft hat-
te zur alljährlichen Weihnachtsfeier eingeladen. Zahlreiche »altgediente« und 
jüngere Mitglieder sowie Freunde unserer Gesellschaft waren der Einladung des 
Senats gerne gefolgt und machten sich entweder selbst oder mit dem vom Prä-
sidenten unserer Gesellschaft zur Verfügung gestellten Bus-Shuttleservice auf 
den Weg zum Restaurant Weingalerie im alten Walzwerk Pulheim.

Die Weihnachtsfeier stand einerseits – in Anspielung auf die besondere 
Örtlichkeit der Weihnachtsfeier 2014 im Dachsalon der Kölner Flora – unter dem 
Motto »Es lebe die Abwechslung!« und andererseits – in Anspielung auf den 

Session 2015/16
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traditionellen Programmablauf der Weih-
nachtsfeier – unter dem Motto »Es lebe die 
Tradition!«. 

Schon direkt nach ihrer Ankunft in der 
Weingalerie wurden alle Mitglieder und 
Freunde unserer Gesellschaft bei Glühwein 
und Punsch willkommen geheißen. Wegen 
der milden Temperaturen konnten die Ge-
tränke draußen genossen werden, bevor 
sich die Feier ins Innere der Weingalerie 
verlagerte.

In der geschmückten und durch den 
brennenden Kamin mollig warmen Weinga-
lerie wurden die Mitglieder und Freunde un-
serer Gesellschaft vom Senatspräsidenten 
begrüßt und mit einem gemeinsamen Sin-
gen von Weihnachtsliedern auf die Weih-
nachtsfeier eingestimmt. Maximilian Pickel 
begleitete das Singen auf seiner Trompete. 
Danach gab es leckeren Kaffee und Kuchen 
am Buffet. 

Als der Nikolaus und sein Gefolge ka-
men, widmeten sie sich jedem Kind und 
hielten ein Geschenk für jedes Kind bereit. 
Julian P. Pütz spielte dem Nikolaus sogar 
ein Weihnachtslied auf seiner Flöte vor.

Anschließend trat die Nachwuchs-
gruppe unserer Gesellschaft »Quetsch 
Malör« mit einem weihnachtlichen Pro-
gramm, bei dem auch die Mitglieder und 
Freunde unserer Gesellschaft aktiv einge-
bunden waren, auf. 
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Danach wurde das gemeinsame Abendes-
sen mit einer servierten Suppe, dann das 
Buffet mit vielen verschiedenen warmen 
und kalten köstlichen Vor-, Haupt- und 
Nachspeisen eröffnet. Gegessen wurde im 
geselligen Beisammensein.

Gegen 21 Uhr neigte sich der Abend in 
der Weingalerie, der von Hausband unserer 
Gesellschaft »Die Zwei« stimmungsvoll be-
gleitet wurde, dem Ende zu und alle fuhren 
vergnügt nach Hause.

Ein herzliches Dankeschön an den  
Senat für die schöne Weihnachtsfeier!  
(Dr. Daniela Schroeder)
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Stimmungsvolle  
Mädchensitzung in der Flora
13. Januar 2016

»Ich wünsche allen ein frohes neues Jahr.« Mit diesen Worten eröffnete Prä-
sident Wilfried Wolters die Mädchensitzung 2016. Dieses Jahr bescherte als 
Schaltjahr zwar einen Kalendertag mehr, die Session allerdings war ausgespro-
chen kurz. Der Neujahrsgruß war zu dem frühen Zeitpunkt der Mädchensitzung 
absolut angebracht, an dem noch nicht alle Weihnachtsdekorationen aus dem 
Straßenbild verschwunden waren. Dicht gedrängt auf wenige Wochen knub-
belten sich die Termine für das Kölner Dreigestirn, das mit der Mädchensitzung 

Session 2015/16



86

der KKG Alt Lindenthal an diesem Tag be-
reits die 5. Mädchensitzung besucht hatte. 

Stimmungsvoll eingezogen war der El-
ferrat gemeinsam mit der Jugendtanzgrup-
pe »Pänz us dem ahle Kölle«, die anschlie-
ßend den ersten Beitrag auf der Bühne 
bot. Den Kindern und Jugendlichen dieser 
Gruppe war deutlich die Freude an Musik 
und Tanz anzusehen, rasch sprang der kar-
nevalistische Funke auf das Publikum über. 
Die Lucky Kids steigerten mit ihren Liedern 
sofort die Stimmung im Saal, die feierfreu-
digen Mädels sangen fröhlich mit. Die För-
derung und Unterstützung der Jugendar-
beit ist der KKG Alt Lindenthal traditionell 
ein besonderes Anliegen, das unterstrich 
der Auftakt dieser Mädchensitzung.

Für viel ausgelassenes Feiern sorgten 
die traditionellen und beliebten Kölner 
Musikgruppen, von denen mehrere im Jahr 
2016 ihr 25jähriges Bühnenjubiläum begin-
gen. So »Die Räuber« und »Brings«. Deren 
Lied »Kölsche Jung« ließ keine Dame auf 
ihrem Stuhl und führte durch einheitliches 
lautstarkes Mitsingen jede Gender Diskus-
sion ad absurdum. Auf ausgesprochenen 
Wunsch des Präsidenten wurde »Superjeile 
Zick« als Zugabe angestimmt, er verließ für 
diesen Song den Präsidentenstuhl, tausch-
te mit Peter Brings Kappe und Hut und sang 
kräftig mit der Band auf der Bühne mit. 
»Mer stelle alles op der Kopp«, Motto der 
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diesjährigen Karnevalssession, beinhalte-
te eben auch mal einen Hüte- bzw. Rollen-
tausch. 

Auch die Redner Guido Cantz und Marc 
Metzger sprachen von ihren Bühnenjubilä-
en im Jahr 2016. In gewohnt frotzig frecher 
Art spielten sie mit Publikum und Elferrat 
und nahmen Lifestyle Trends auf die Schip-
pe nehmen. So den exzessiven Gebrauch 
von Smartphones; Metzger: »Statt herzu-
kommen, hätt ich auch ’ne App schicken 
können«. Sie nahmen aber auch neural-
gische Punkte des Kölner Stadtgeschehens 
ins Visier, aktuell die Sanierung der Kölner 
Oper und Schauspielhaus. Sie zeigten im 
Rahmen einer Karnevalssitzung sogar ei-
nen politischen Standpunkt, indem sie 
sich in ihren Reden auf die beunruhigenden 
gewalttätigen Ausschreitungen am Kölner 
Hauptbahnhof in der Silvesternacht be-
zogen. Sich das Ausgehen und Feiern von 
Störern nicht vermiesen lassen lautete die 
Devise. »Das Paradies verdient, wer seine 
Freunde zum Lachen bringt.« Mit diesem 
Zitat aus dem Koran schloss Guido Cantz 
seinen Auftritt und sorgte für einen kurzen 
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ernsten Moment des Nachdenkens. Karnevalsmotto und Zeitgeschichte hatten 
auch »Die Höhner« in einem ihrer neuen Songs aufgegriffen. »Kumm lass mer 
danze, uns’re Welt steiht om Kopp...«

Den krönenden Abschluss dieser gelungenen Mädchensitzung bot der Prä-
sident persönlich. Textsicher sang er solistisch alle Strophen von »Amanda« 
und informierte so das Publikum ausführlich darüber, wo sie bitteschön »die 
Hand da weg tun« soll. 



89

Wolf Schönfeld galt der Dank für das tolle Programm der Sitzung, vielen Helfern 
ihre tatkräftige Mitarbeit an diesem Nachmittag und Abend. 

Die Kölsche Livemusik der Musikgruppen oder des Traditionscorps »Die Alt-
städter«, die mit großer Besetzung angerückt waren, wurde nach der Sitzung im 
Foyer durch einen DJ abgelöst. Viele jecke Mädchen und viele »Grün-Weiße« lie-
ßen hier bei einem Absacker die Veranstaltung ausklingen. (Ulrike Heuermann)

Session 2015/16
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STADTTEILE

Lautstark und temperamentvoll
Alt-Lindenthal feierteMädchensitzung in der Flora – Bewusst neuen Veranstaltungsort gewählt

Wohnungen statt Currywurst
27 Eigentumswohnungen auf ehemaligen Gaststätten-Gelände

Arbeiten im
Ehrenfelder
Tunnel

Brezeln
bei den
Schützen

RIEHL.Wehe,wennsie losge-
lassen! 700 weibliche Sitzungs-
gäste stimmten sich mit einer
mehr als sechsstündigen Sit-
zung im Saal der Flora auf den
Höhepunkt der Karnevalsses-
sion ein. Die traditionelle und
bereits im 32. Jahr stattfinden-
deMädchensitzungderKölner

Karnevals-Gesellschaft (KKG)
Alt-Lindenthal bot den jecken
Damen auch diesmal wieder
ausgezeichneteVorstellungen.
Gleich zu Beginn boten „de

Pänz us dem ahle Kölle“ ge-
konnte Tanzdarbietungen, de-
nen sich die Hits der 80 „Lucky
kids“, anschlossen. „Wir haben
seit 2009eineZusammenarbeit
mit dem Kinder- und Jugend-
chor der Rheinischen Musik-

schule. Seitdem treten die
,Kids’unterderLeitungvonMi-
chael Kokott mit dem Plaggen
unserer Gesellschaft auf Ver-
anstaltungen im Karneval auf.
Klar, dass sie dabei sind“, er-
läuterte KKG-Pressespreche-
rin Dr. Sonja Spürkmann.
Luden die Lieder des Chors

bereitszumMitsingenundMit-
schunkeln ein, hielt es die
„Wiever“ spätestens bei den
Auftritten der Micky Brühl
Band, denHöhnernundBrings
nicht mehr auf den Sitzen.
Lautstark und temperament-
voll stimmten sie in zahlreiche
aktuelle und bekannte Karne-
valshits ein. Für zwischenzeit-
liche Kurzweil sorgten die un-
terhaltsamen Auftritte von
Guido Cantz und „de Blötsch-
kopp“ Marc Metzger, denen
sicheinumjubelterAuftrittdes
Kölner Dreigestirns anschloss.
„Wir haben uns bewusst für

dieneugestalteteFloraalsVer-
anstaltungsort entschieden.
Sie gehört zu Köln, es ist wun-
derbar, in diesem modernen,

aber auch historischen Ambi-
ente zu feiern“, erklärte
Spürkmann die Wahl des Ver-
anstaltungsorts jenseits der ei-
gentlichen Heimat. Trotz der

inzwischenüber220Mitglieder
haben sich die Alt-Lindentha-
ler (1967 gegründet und somit
kurz vor dem 50-jährigen Be-
stehen) den Charakter einer

Familiengesellschaft gewahrt:
„Spaß an der Freud’, allzeit Of-
fenheit für Neues und die Ge-
meinschaft durch alle Genera-
tionen haben unser Gesell-

Die „Pänz us dem ahle Kölle“ boten einemitreißende Tanzvorstellung. (Foto: Hoeck)

schaftsleben schon immer ge-
prägt.“
Bestes Beispiel ist Lucas Ha-

gemann. Der Sohn des ersten
Vorsitzenden Carl Hagemann
und Enkel des Ehrenpräsiden-
ten Hans Carl Hagemann hat
das Karnevals-Gen seiner Fa-
milie geerbt und darf neben
seinen Solo-Auftritten bei den
„Lucky kids“ und der Modera-
tion der KKG-Kinderkostüm-
sitzung nun erstmals das Vor-
programmder„Schull-unVee-
delszöch“ fürs Fernsehen mo-
derieren.
Mit den „Lindentheatlern“

beschreitet die Gesellschaft
seit demJahr 2007 zudemauch
kulturell neue Wege. Aus den
Reihen der eigenen Jugend
entsprang damals die Idee,
jährlich ein amüsantes Thea-
terstück auf die Bühne zu brin-
gen, das nun im März mit der
Aufführung der Komödie
„Künstler-Pech“ eine Fortset-
zungfindenunderneut fürbes-
te Unterhaltung vieler Jecken
sorgen wird. (hoe)

LÖVENICH.Schon seitMona-
ten waren Eisdiele, Imbiss und
Getränkemarkt mitten im
Ortszentrum an der Kreuzung
Brauweiler Straße/Moltke-
straße vor der großen Wohn-
park-Anlage geräumt. Nun
sind auch die Gebäude Ge-
schichte:DerAbriss ist jetzt er-
folgt; auf der Fläche soll laut
Werbetafel ein großer fünfge-
schossiger Neubau mit insge-
samt 27 Eigentumswohnungen
entstehen.
Zumindest der Imbiss-Be-

treiber hatmittlerweile unweit
des alten Standortes auf der
Brauweiler Straße in Nähe des
S-Bahnhofes eine neue Bleibe
gefunden. Der Übersichtlich-
keit der Straßenkreuzung in-
dessen dürfte das Bauvorha-
ben allerdings weniger dien-
lichsein:Geplant istdieBebau-
ung bis dicht an die Bürger-
steig-Grenze. Bislang befand
sich der alte Komplex zudem
höhenmäßig lediglich auf Erd-
geschoss-Niveau. Die Optik an
dieser Stelle wird sich also in
doppelter Hinsicht einschnei-
dend verändern. (wob)

Statt des lediglicheingeschossigenund jüngst abgerissenenGaststätten-KomplexeswirdderNeubau fünf
Geschosse haben. (Foto: Apel)

KÖLNER NORDWESTEN. In
der Nacht von Donnerstag,
21. Januar, auf Freitag, 22. Ja-
nuar, erfolgen im Straßentun-
nel Herkulesstraße in Neueh-
renfelddietechnischeSchluss-
abnahme und abschließende
Prüfungen an den im Tunnel
neu installierten Notruf-
sprechstellen. Aus Sicher-
heitsgründen muss deshalb
zwischen 22 und 5 Uhr in bei-
den Fahrtrichtungen die je-
weils rechte Spur gesperrt
werden.
AnderKreuzungderIndust-

riestraße/der Boltensternstra-
ße/der Amsterdamer Straße
muss ein Ampelmast neu aus-
gerichtetwerden,derdurchei-
nen Unfall beschädigt worden
ist. Die beauftragte Firma wird
die Reparatur zwischen dem
25. Januar und 5. Februar je
nach Witterung an einem oder
zweiArbeitstagen vornehmen.
Zwischen 9 und 15 Uhr muss
dann eine der beiden Fahrspu-
ren der Boltensternstraße in
Fahrtrichtung Industriestraße
gesperrt werden. (rde)

NEUEHRENFELD. Anlässlich
des Jahreswechsel hatte die
Ehrenfelder St. Sebastianus
Schützengildewieder zum tra-
ditionellen Brezelschießen
eingeladen. Rund 30 Schützen
und Gäste wetteiferten auf
demSchießstandimSchützen-
heimanderTakustraßeumdie
größte Brezel, am Ende setzte
sich Wilfried Negele durch,
beste Schützin war Katja Mei-
er.AberauchdieübrigenBesu-
chermussten nichtmit leerem
Magen nach Hause gehen, für
alle war eine Brezel da. So saß
man nach dem sportlichen
Wettkampf noch eineWeile ge-
mütlich beisammen.
Die Ehrenfelder Schützen

sind sich durchaus bewusst,
dassdieZukunftdesSchützen-
wesens speziell in den Groß-
städten reichlich ungewiss ist.
Sie haben sich deshalb auf die
Fahne geschrieben, die Zu-
kunft bestmöglich – auch mit
Veranstaltungen wie dem Bre-
zelschießen – mitzugestalten,
umdiealtenTraditionenzube-
wahren. (hwh)
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Tanzpaar-Wahl 2016
Gewinnen Sie eine Mitfahrt im Zoch!

Entscheiden Sie mit, wer das Tanzpaar der Session wird,
und gewinnen Sie mit etwas Glück einen der jecken Preise:

Hauptpreis: Mitfahrt auf einem Festwagen im Rosenmontagszug

2. Preis: 2 Karten für die Dom-Tribüne des Excelsior Hotels Ernst
inkl. Getränken und kölschem Büffet am Rosenmontag

3. Preis: Fahrt mit dem Rundschau-Heißluftballon für 2 Personen

4.– 11. Preis: jeweils 2 Logenplätze inklusive Bewirtung
für die „Lachende Kölnarena“

Ausschnitt aus der KÖlnischen Rundschau vom 19. Januar 2016 
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Ausschnitt aus dem Wochen- 

spiegel vom 20. Januar 2016

KölnerWochenspiegel3.KW 20. Januar 2016

Renault KADJAR
Nicht warten. Starten.

1Unser Barpreis für einen Renault Kadjar Life ENERGY TCe 130. 22 Jahre Renault Neuwagengarantie und 3 Jahre Renault Plus Garantie (Anschluss-
garantie nach der Neuwagengarantie) für 60 Monate bzw. 100.000 km ab Erstzulassung gem. Vertragsbedingungen. Gültig für alle neu bestellten
Fahrzeuge ab 01.01.2016. Abbildung zeigt Renault Kadjar Bose® Edition mit Sonderausstattung.

Renault Kadjar Life ENERGY TCe 130

ab16.990,– €1 5
• Manuelle Klimaanlage • Radio USB+Bluetooth® • Tempopilot • Automatische Parkbremse • 16-Zoll-Stahlfelgen
Renault Kadjar ENERGY TCe 130: Gesamtverbrauch (l/100 km): innerorts: 6,9; außerorts: 5,0; kombiniert: 5,7; CO2-Emissionen kombiniert:
127 g/km. Renault Kadjar: Gesamtverbrauch (l/100 km): kombiniert: 5,8 – 3,9; CO2-Emissionen kombiniert: 131 – 103 g/km (Werte nachMess-
verfahren VO [EG] 715/2007).

NIEDERLASSUNG
KÖLN/RHEIN-SIEG

RENAULT RETAIL GROUP DEUTSCHLAND GMBH
Niederlassung Köln/Rhein-Sieg
Weißhausstraße 1–5, 50939 Köln, Tel.: 0221 47609-900
Einsteinstraße 33, 53757 Sankt Augustin, Tel.: 02241 92913-45
www.renault-koeln.de www.renault-rhein-sieg

INKLUSIVE
JAHRE GARANTIE 2

Sitzung
im Brunosaal
Klettenberg. Cat Ballou,

die Nippeser Bürgerwehr,
Marita Köllner, „Die 2
Schlawiner“ und „Kuhl un
de Gäng“ sind zu Gast auf
der Krieler-Dömchens-Sit-
zung am 31. Januar im Bru-
nosaal (Klettenberggürtel
65). Gefeiert wird ab 15.45
Uhr, Einlass ist eine Stun-
de früher. Karten gibt es im
„verreise büro“ (Gleueler
Straße 277). Kinder unter
zehn Jahren haben in Be-
gleitung ihrer Eltern freien
Eintritt.

Empfang für
Karnevalisten
Lindenthal. Am 22. Janu-

ar von 13.13 bis 15.15 Uhr
lädt die Bezirksvertretung
Lindenthal zum karneva-
listischen Empfang in
Anwesenheit von Bezirks-
bürgermeisterin Helga Blö-
mer-Frerker ein. Im Fokus
steht das neue (vieköpfige)
Kinderdreigestirn des Köl-
ner Westens. Ein weiterer
Höhepunkt ist der Auftritt
der Kindertanzgruppe der
Großen Junkersdorfer Kar-
nevalsgesellschaft.

Pfarrkarneval
zu St. Stephan
Lindenthal. „St. Stephan

hoch elf“ schlägt es am 24.
Januar um 11 Uhr in der
Kirche St. Stephan (Bache-
mer Straße 108), wenn dort
der Karneval mit einer köl-
schen Messe beginnt. Alle
Besucher können kostü-
miert kommen, der Erwach-
senenchor singt kölsche
Lieder von Brings und Höh-
nern, teilweise nach Bedarf
umgetextet. Anschließend
wird im Pfarrsaal bei frei-
em Eintritt weitergefeiert.
Bis 16 Uhr bestreiten Kar-
nevalisten aus Lindenthal
das Programm, darunter
Kinder der Hans-Christian-
Andersen-Grundschule,
die Gemeindechöre, die
Lindenthaler Lappemänner
und die Kinder der KiTa St.
Stephan.

Wiever außer
Rand und Band

n Auch das Kölner Dreigestirn ließ es sich nicht nehmen, der
traditionellen Mädchensitzung der KKG Alt-Lindenthal einen
Besuch abzustatten. Foto: Hoeck

Lindenthal (hh). Ob rocki-
ge Töne der Micky Brühl Band
oder von Brings, kölsche Klas-
siker der „Höhner“ oder der
vielumjubelte Auftritt des Köl-
ner Dreigestirns – nur selten
hielt es die rund 700 weibli-
chen Sitzungsgäste während
der mehr als sechsstündigen
„Mädchensitzung“ der Kölner
Karnevals-Gesellschaft (KKG)
Alt-Lindenthal e.V. im Saal der
Flora auf ihren Sitzen.
Eröffnet wurde die traditi-

onelle und nun schon im 32.
Jahr stattfindende Sitzung von
der Kölner Milljöh-Tanzgrup-
pe „De Pänz us dem ahle Köl-
le“, denen sich Karnevalshits,
vorgetragen von den rund 80
„Lucky Kids“, anschlossen.
„Wir haben seit 2009 eine Zu-
sammenarbeit mit den Kids,
also dem Kinder- und Jugend-
chor der Rheinischen Musik-
schule, unter der Leitung von
Michael Kokott. Seitdem tre-
ten sie mit dem Plaggen un-
serer Gesellschaft auf Veran-
staltungen im Kölner Karne-
val auf“, erläuterte KKG-Pres-
sesprecherin Dr. Sonja Spürk-
mann. Für zwischenzeitliche
Kurzweil und Gelegenheit,
auch mal Platz nehmen zu
können, sorgten die unterhalt-
samen Erzählungen von Gui-
do Cantz und „Blötschkopp“
Marc Metzger. „Seit dem ver-
gangenen Jahr führen wir un-

sere Mädchen- und die gro-
ße Prunksitzung in den Räu-
men der neu gestalteten Flora
durch. Sie gehört einfach zu
Köln, und es ist wirklich toll, in
diesem modernen, aber auch
historischen Ambiente zu fei-
ern“, erklärte die Pressespre-
cherin die Wahl des Veranstal-
tungsorts jenseits der eigentli-
chen Heimat.
Spürkmann betonte, dass

sich die Gesellschaft trotz ih-
rer inzwischen über 220 Mit-
glieder den Charakter einer
Familiengesellschaft erhal-
ten habe. Auch die Ideen, die
der Karneval verkörpert, sind
bei den Alt-Lindenthalern (im
kommenden Jahr 50 Jahre
jung) nie in Vergessenheit ge-
raten. „Spaß an der Freud, Of-
fenheit für Neues und die Ge-
meinschaft durch alle Gene-
rationen haben unser Gesell-
schaftsleben schon immer ge-
prägt.“ Bestes generationen-
übergreifendes Beispiel ist Lu-
cas Hagemann. Der Sohn des
ersten Vorsitzenden Carl Ha-
gemann und Enkel des Ehren-
präsidenten Hans Carl Hage-
mann hat das Karnevals-Gen
seiner Familie unzweifelhaft
geerbt und darf nun im drit-
ten Jahr die KKG-Kinderkos-
tümsitzung sowie erstmals das
Vorprogramm der „Schull- un
Veedelszöch“ für die Fernseh-
Übertragung moderieren.

Zum Umbau
am Militärring
Kölner Westen. Der Ver-

kehrsknotenpunkt an der
Kreuzung Militärringstra-
ße/ Luxemburger Straße im
Stadtteil Klettenberg soll
durch einen Umbau erheblich
entlastet werden. Die Häfen
und Güterverkehr Köln AG
(HGK) und der Landesbetrieb
Straßenbau NRW planen, die
Trasse der querenden Stadt-
bahn-Linie 18 in einen Tun-
nel zu verlegen und damit
unter der Militärringstraße
hindurchzuführen. Außerdem
sind auch für die beiden Stra-
ßen bauliche Veränderungen
vorgesehen. Ziel ist, den Ver-
kehrsfluss und die Sicherheit
im gesamten Kreuzungsbe-
reich deutlich zu verbessern.
Bevor im Rahmen des Plan-

feststellungsverfahrens die
Planunterlagen öffentlich aus-
gelegt werden, haben Bürger
die Möglichkeit, sich über das

Projekt und den aktuellen Pla-
nungsstand zu informieren.
Hierzu laden die Projektbe-
teiligten HGK, Landesbetrieb
Straßen und die Stadt Köln zu
einem Informationsabend am
25. Januar um 19 Uhr in das
Bezirksrathaus Lindenthal,
Großer Sitzungssaal (Aache-
ner Straße 220), ein.
Die Vortragenden sind: Hans

Klein und Harald Kaib von
der Häfen und Güterverkehr
Köln AG, Frank Laufenberg
und Marion Worm vom Lan-
desbetrieb Straßen sowie
Klaus Harzendorf, Leiter des
städtischen Amtes für Stra-
ßen und Verkehrstechnik. Von
dem beteiligten Ingenieurbü-
ro wird Christoph Schwiete-
ring Einzelheiten zum Projekt
vorstellen. Die Moderation
übernimmt die Bezirksbür-
germeisterin Helga Blömer-
Frerker.

Die Lebensart mit
echt kölschem Hätz

n Dieter Ortmanns (v.l.), Alexandra Epstein, Amadea, der erste Vorsitzende Peter Jakob Müller
und Günter Luyken gehören zu den ersten Mitgliedern der neuen KG Kölsche Sproch.

Foto: Figge
Lindenthal (af). Die kölsche

Mundart nicht nur erhalten
und pflegen, sondern auch
verbreiten und lehren wol-
len die Mitglieder der neuen
Karnevalsgesellschaft „Köl-
sche Sproch“. „Wir wollen das
Brauchtum und die kölsche
Sprache das ganze Jahr über,
also auch außerhalb des Kar-
nevals leben und befördern“,
sagt Peter Jakob Müller, erster
Vorsitzender der im August
2015 neugegründeten KG.
Der Inhaber der Gaststätte

Krieler Dom (Bachemer Stra-
ße 233) hat mit acht Freunden
und Stammgästen seiner Knei-
pe die Gesellschaft ins Leben

gerufen. Seit über 40 Jahren
ist Müller im Karneval aktiv. In
verschiedenen Gesellschaften
und lange auch als Mitorgani-
sator der Schull- und Veedels-
zöch. Doch nun wollte er seine
eigene KG, ganz speziell zum
Erhalt und Ausbau seines Hei-
matdialektes. „Das Kölsche ist
im Karneval seit Jahren auf
dem Rückzug. Dem wollen wir
entgegen treten“, so Müller.
Deshalb wollen die mittlerwei-
le 30 Vereinsmitglieder neben
den Karnevalsaktivitäten auch
Kölsch-AGs in Schulen und
Kindergärten initiieren, eine
kölsche Theater-AG gründen
und vieles mehr. „Wir sind mit

einigen Schulen und Kitas so-
wie der Akademie für uns köl-
sche Sproch im Gespräch und
planen schon ganz konkret die
Projekte“, sagt Alexandra Ep-
stein, die mit Müller die Vee-
delskneipe betreibt und auch
zu den Gründungsmitgliedern
zählt.
Außerdem hat die KG auch

schon ein eigenes Vereinslied.
„Uns Kölsche Sproch“ heißt
das Stück, das die Künstlerin
Amadea geschrieben hat. Sie
nennt sich selbst die Kölsche
Soul-Diva und ist seit kurzem
ebenfalls Mitglied der KG Köl-
sche Sproch. „Die KG verkör-
pert genau das, was ich am
Karneval liebe: Authentizität,
Bodenständigkeit und Kölsche
Lebensart mit Herz“, so die
Sängerin. Auch wenn die Ver-
einsgaststätte in Lindenthal
liegt, kommen die Mitglie-
der aus ganz Köln und Umge-
bung, etwa von der Schäl Sick,
aus Neuss und der Eifel.
Die erste Sitzung der KG fin-

det am 26. Januar im Dom im
Stapelhaus (Frankenwerft 35)
statt. Ab 19 Uhr treten dann
unter anderem Wicky Jung-
geburth, die Funky Marys und
Amadea, die Kölsche Soul-Di-
va, auf.

Mo.-Fr.: 10:00 bis 19:00 Uhr
Samstag: 10:00 bis 16.00 Uhr

Riesenauswahl auf 2000 m2
– stündlich neue Gebrauchtwaren,
Küchen, Hausrat, Kleidung …
Eigene Parkplätze – barrierefreier Zugang
Von Köln: S11 bis Duckterath oder
Linie 3/18 bis Thielenbruch/Fußweg

Schlodderdicher Weg 48 ·51469 Berg.Gladbach
 0152/28540306 · www.emmaus-bgl.de

www.gartenbau-anton-siemens.de Tel. 0162 - 46 28 435

Altersgerechte
Gartengestaltung
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Kölle alaaf you!

NETCOLOGNE
ES HEIMAT

Unser Herz schlägt für Internet, Telefon und TV. 
Und natürlich auch für die fünfte Jahreszeit in der schönsten Stadt der Welt. 
Liebe Heimat, lass dich feiern! Wir wünschen euch eine tolle Session. 
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Lindenthaler Jecke stellen 
Flora
Prunksitzung am 30. Januar 2016

Bei einer so kurzen Session kamen die herrlich kostümierten Jecken natürlich 
mit dem festen Vorsatz in die Kölner Flora, keine Zeit zu verlieren und schnell 
den ganzen Saal auf den Kopf zu stellen, getreu dem Sessionsmotto »Mer stelle 
alles op der Kopp!«

Das tolle Programm der Prunksitzung der KKG Alt-Lindenthal war dazu be-
stens geeignet. Bei Musikgruppen und Einzeldarbietungen sang das Publikum 
abwechselnd lauthals mit oder hörte aufmerksam zu.

op der Kopp
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Mit dem Auftritt der Bürgergarde Blau-Gold und dem Tanzpaar Denise Willems 
und Marc Nelles starteten die Gäste direkt sehr schwungvoll in den Abend. 
Achnes Kasulke, die letzte deutschsprachige Putzfrau vor der Autobahn, zieht 
seit einigen Jahren als eine der wenigen Frauen durch den Kölner Karneval und 
nimmt bei ihren Auftritten nicht nur die Männer ordentlich auf die Schippe…

Die Mickey Brühl Band und die Bläck Fööss folgten und hier konnten die 
Jecken im Saal kräftig einstimmen und dabei ihre Textsicherheit bei den be-
kannten und den neuen Liedern unter Beweis stellen.

Kölner Karnevalsgesellschaft Alt-Lindenthal e.V. 1967
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Guido Cantz bildete den Abschluss der ersten Abteilung. Er ließ wieder keinen 
Zweifel daran, warum er zu den ganz Großen im Kölner Karneval gehört. Sein 
kurzweiliger Vortrag, immer tagesaktuell und durch situative Randbemer-
kungen gespickt, beanspruchte die Lachmuskeln aller Anwesenden.

Nach der Pause ging es flott weiter, denn die Domstürmer holten uns aus 
der Pause, und wir konnten endlich wieder singen. Dä Tuppes vum Land bot hu-
morvolle Unterhaltung auf hohem Niveau und zeigte, dass auch eine Reimrede 
extrem flexibel und spontan sein kann. 

Session 2015/16
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Mit Kuhl un de Gang kam wieder Schwung in den Saal, bevor uns das diesjährige 
Dreigestirn mit Prinz Thomas (Thomas Elster), Bauer Anton (Ulrich Anton Mas-
lak) und Jungfrau Johanna (Jörg Hertzner) die Ehre gab und die Jecken auf den 
bevorstehenden Höhepunkt der Session, den Rosenmontagszug, einstimmte.

Bernd Stelter zog mit viel Charme, einer spritzigen Rede und gekonnten 
Pointen das Publikum in seinen Bann, bevor zu später Stunde die Domstädter 
der Prunksitzung einen herrlichen Abschluss bereiteten.

Kölner Karnevalsgesellschaft Alt-Lindenthal e.V. 1967



97

Alles in allem war es ein sehr kurzweiliger Abend, mit vielen Top-Künstlern 
des Kölner Karnevals und ein paar, die es sicherlich werden können. Der Präsi-
dent und sein Elferrat waren glänzend aufgelegt und unterstützten die Künstler 
nach besten Kräften mit guter Laune und einigen Raketen.

Bei den letzten Kölsch an der Bar im Foyer stellten wir eindeutig fest, dass 
alle bestens eingestimmt waren, in den nächsten Tagen die Stadt richtig op der 
Kopp zu stellen! (Claudia Weber)

Session 2015/16
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Fachbetrieb für vorbeugenden baulichen Brandschutz und brandschutzklassifizierten Ausbau

• Beratung • Verkauf •
• Montage • Reparaturservice •

Geschäftsführer: Thomas Hufenstuhl, Heinz Mundt

Lukasstraße 30, 50823 Köln
Telefon: 02 21-9 54 13 00 · Telefax: 02 21-9 54 13 41

email: mail@engler-brandschutz.de
http: www.engler-brandschutz.de

HEIZKOSTEN SPAREN !!!
Fragen Sie den Fachmann! · Meisterbetrieb seit 1952

Fachbetrieb für Wärme-, Kälte-,
Schall- und Brandschutz, Isolierungen

Grüner Brunnenweg 176 · 50827 Köln
Telefon (02 21) 9 52 28 30 · Telefax (02 21) 9 52 28 32

W.Krafft-iso@t-online.de · www.Krafft.iso.de

Beratung  ·  Planung  ·  Ausführung

Wir bringen

Sicherheit !
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Jeck op Jecko 
Kinderkostümsitzung am 24. Januar 2016

Einen Monat nach Heiligabend, am 24. Januar, gab es wieder ein fröhliches Fest 
für die Pänz. Wie auch im vergangen Jahr fand die große Kinderkostümsitzung 
statt. Die kleinen Jecken versammelten sich in der Festhalle des Karnevals-
museum.

Das bunte und abwechslungsreiche Programm wurde in diesem Jahr zum 
ersten Mal von dem Modertoren-Team Anna Pütz (Tochter unseres Vizepräsi-
denten) und Lucas Hagemann (Sohn des 1. Vorsitzenden) präsentiert.

Die Pänz hatten die Möglichkeit zu tanzen, zu lachen und zu springen.
Die Lucky Kids sorgten mit seinem bunten und schwungvollen Programm 

Session 2015/16
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für eine fantastische Stimmung. Es konnte geschunkelt, mitgesungen und ge-
tanzt werden.

Vor der Bühne gab es viel Platz, so dass die Pänz ihrem Bewegungsdrang 
freien Lauf lassen konnten. Besonders fröhlich und lustig wurde es, als der 
Clown Fidelidad die Pänz mit seinen Gags und Liedern zum Lachen und schun-
keln brachte. Assistenz bekam der fröhliche Clown von Kindern aus dem Publi-
kum, die ihn tatkräftig bei seiner Darbietung auf der Bühne unterstützten.

Nach 40-jähriger Tradition ist die Kinderkostümsitzung aus dem närrischen 
Leben der KKG Alt-Lindenthal nicht mehr wegzudenken. In diesem Jahr findet 
sie zum 7. Mal in der Eventhalle des Kölner Karnevals statt. 

Neben den Lucky Kids, ist sicherlich der Auftritt der Tanzgruppe »De Pänz 
us dem ahle Kölle« ein weiteres Highlight der Kinderkostümsitzung. 

Hier tanzt als »kleine Marie« Patricia Hagemann, die Tochter des 1. Vorsit-
zenden mit voller Begeisterung. 

Was die großen Jecken können, können die kleinen Jecken erst recht!
Daher freuten sich alle über den Auftritt des Kinderdreigestirns mit Prinz 

Luis I., Bauer Jannis, Jungfrau Fenja. Die drei präsentierten ihren kleinen Fans 
ihr Mottolied und es konnte wieder gestaunt und getanzt werden. Denn wer 
träumt nicht davon einmal die Rolle der drei wenn auch nur für einen Tag ein-
zunehmen.

Ganz jeck wurde es, als Jecko, das lustige und gut gelaunte Maskottchen 
des Festkomitee Kölner Karneval mit seiner Clownin, Nina, die Bühne eroberte. 
Beim Jecko-Lied gerieten alle außer Rand und Band. 
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Das die Kleinen besonders großen Hunger 
haben, kommt natürlich auch bei so einer 
Veranstaltung vor. Hier sorgte das Catering 
vor Ort für das leibliche Wohl der Pänz und 
natürlich auch der Eltern und auch Groß-
eltern. 

Traditionen soll man nicht brechen 
und das ist gerade in Köln sehr wichtig. 
Daher gibt es im nächsten Jahr am Sonntag 
den 12. Februar 2017, um 15.00 Uhr wieder 
eine Kinderkostümsitzung für die Pänz. 
(Andrea Lappé-Lenz)
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Wieverfastelovend
Eröffnung des Straßenkarnevals am 14. Februar 2016 auf dem Hermeskeiler Platz

 
Wie in den vergangenen Jahren feierte die Gesellschaft gemeinsam mit den  
Krieler Geschäftsleuten auf dem Hermeskeiler Platz die Eröffnung des Stra-
ßen-karnevals. Es handelt sich dabei um eine Benefizveranstaltung zu Guns-
ten wohltätiger Einrichtungen. So konnte aus den Überschüssen des Vorjahrs  
jeweils 1000,- EUR an die DLRG Köln-Mitte sowie Lebensdurst – Ich, einer Ein-
richtung zur Unterstützung junger Erwachsener mit lebensbedrohenden Krank-
heiten ausgeschüttet werden. Die Lindenthaler Dienste e.V. »Menschen mit  
Demenz« sowie das Elternhaus Uni-Klinik erhielte beide 500,- EUR.



104

Kölner Karnevalsgesellschaft Alt-Lindenthal e.V. 1967

Die Veranstaltung stand unter einem ungünstigen Stern, weil das Wetter nicht 
mitspielte. Anders als gewohnt zeigte sich die Sonne eher im Herzen und  
zwischenzeitlich wurde auch mal mit Schirmen geschunkelt. Dank der großar-
tigen Vorbereitung durch Gregor Brambach und Dr. Peter Pickel wurde gleich-
wohl intensiv gefeiert.

Es gehört zur Tradition, dass als Höhepunkt das Kölner Dreigestirn den  
Besuchern die Ehre gab. Selbstverständlich hatten auch unsere Lucky Kids so-
wie De Pänz us dem ahle Kölle ihren Auftritt. Auch die Kinder der Kita Alber-
tus Magnus und der Hans Christian Andersen - Grundschule spielten mit und 
umrahmt wurde das gute Programm durch verschiedene Nachwuchsbands: Die 
Backes Band, CABB und Schmitze Bud sorgten bei allen für eine gelungene Ein-
stimmung in den Straßenkarneval.
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Mit AL …
bei den Schull- un Veedelszöch 2016



107



108

KölnTotal • Von-Hünefeld-Straße 1a
50829 Köln • Tel: 02 21 - 946 94 60
info@koelntotal.de•www.koelntotal.de

Eventagentur • Bürobedarf • Print • Werbemittel

Uns Pänz,
sin uns Zokunf!
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 … auch wir führen die amtliche Hauptuntersuchung mit integrierter  

»Abgasuntersuchung« sowie Änderungsabnahmen durch

En der jecken Zigg
wünsche mer üch vill Spass!

www.koelnerbank.de

Kölner Bank eG
Hohenzollernring 31–35
50672 Köln

0221 / 2003 2004
info@koelnerbank.de
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Ästhetik ● 
Implantate ● 

Prophylaxe ● 
Parodontologie ● 

Kieferorthopädie ● 
Zahnaufhellungen ● 

Zahnfarbene Füllungen ● 
Hochwertiger Zahnersatz ● 

Professionelle Zahnreinigung ● 

Zahngesundheit Frechen
Dr. Schmitz / Reinartz / von Kleinsorgen
Zahnärzte

Hubert-Prott-Str. 150

50226 Frechen

Tel. 02234-9909910 

Fax. 02234-272525

www.zahngesundheit-frechen.de Öffnungszeiten: Mo-Fr

Täglich 8:00 – 20:00 Uhr 

Wir wünschen unseren Patienten

und allen Jecken

 eine schöne Session!
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Köln sagt den Sturm ab
Rosenmontag 2016

»Fällt der Rosenmontagszug ins Wasser?« Diese Frage haben sich in der  
Karnevalswoche wohl alle Kölner Jecken gestellt. Dazu gab es auch allen Grund, 
denn Unwetter wurden erwartet, Windböen von über 80km/h.

Aber zum Glück verkündete das Festkomitee am Sonntagabend: Der Zug 
findet statt! Und so machten wir uns Montagmorgen voller Vorfreude auf in die 
Decksteiner Mühle.
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Ehrlich gesagt war ich auch ziemlich nervös, denn dies sollte mein erster Ro-
senmontagszug sein, ich hatte mir die Teilnahme von meiner Familie zum 14. 
Geburtstag schenken lassen.

Während des Frühstücks, Schminken und Anziehen wurden Blicke in den 
strömenden Regen allerdings vermieden, auch das Gruppenfoto musste drinnen 
statt finden. Trotzdem machten wir uns gut gelaunt, mit Regenponchos bewaff-
net, auf den Weg zum Aufstellplatz, wo uns eine angenehme Überraschung er-
wartete: Der Regen hatte sich in ein leichtes Nieseln verwandelt und man be-
gann auf etwas zu hoffen, auf was vorher niemand zu hoffen gewagt hatte. Auf 
einen trockenen Zug.

Kölner Karnevalsgesellschaft Alt-Lindenthal e.V. 1967
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Kölner Karnevalsgesellschaft Alt-Lindenthal e.V. 1967Kölner Karnevalsgesellschaft Alt-Lindenthal e.V. 1967
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Nach mehreren Toilettenbesuchen und  
einer Stärkung in Form von Erbsensuppe 
und Getränken ging es dann auch endlich 
los. Trotz der Vorhersage waren die Jecken 
sehr zahlreich am Zugweg erschienen und 
schon bald war das Wetter vergessen. Bald 
hatte sich auch der letzte seines Regen-
capes entledigt, da sich sogar die Sonne ab 
und an zeigte.

Viel zu schnell war der Zug vorbei und wir bei un-
seren letzten Kamellen angelangt. Doch als wir 
dann im Bus saßen, machte sich doch ein wenig 
Erschöpfung bemerkbar und wir waren froh, als 
wir anschließend zur »Stärkung danach« in der 
Decksteiner Mühle ankamen. Dort sorgte vor  
allen die Frustration der Düsseldorfer über  
deren Zugabsage für allgemeine Erheiterung, 
und Sprüche wie »Düsseldorf sagt Zug ab, Köln 
sagt Sturm ab« machten schnell die Runde.  
Lustig war auch ein Zitat ihres Prinzen Hanno I.: 
»Die Sonne scheint, ich könnte kotzen!«
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Kölner Karnevalsgesellschaft Alt-Lindenthal e.V. 1967

Vor allem, da es mein erster war, war dieser  
Rosenmontagszug ein ganz besonderes Ereig-
nis für mich, das ich gerne wiederholen würde!

Und zu diesem fast schon magischen 
Wetterumschwung gibt es nur eins zu sa-
gen: Petrus muss ene Kölsche gewäse sin! 
(Luisa Tintner)
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Für jecke 
Lecker-

schmecker!
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Fischessen
13. Februar 2016 in der Bastei

Für das letzte Treffen und als krönenden Abschluss einer tollen Session hat-
te die KKG Alt-Lindenthal in diesem Jahr für das traditionelle Fischessen die 
Bastei ausgewählt . Dieses beeindruckende Baudenkmal, 1924 von dem Kölner 
Architekten Wilhelm Riphahn entworfen, ist ein unverwechselbarer Bestandteil 
des Kölner Rheinpanoramas. Es besticht durch seinen runden Überbau, der acht 
Meter über das Rheinufer herausragt. Von allen Plätzen hatten die Gäste einen 
sagenhaften Blick auf die beleuchtete Altstadt und die Rheinterrassen.

Session 2015/16Fischessen
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Aber nicht nur die Lokalität, sondern auch das Programm war erstklassig. Den 
Anfang machte Kurt Kokus, der als Sänger und Trompeter in diesem Jahr sein 
30-jähriges Jubiläum feierte und im Kölner Karneval sehr aktiv ist. 

Danach kam Michael Hehn, als »Dä Nubbel«. In seinem ersten Jahr im Köl-
ner Karneval begeisterte er mit einer tollen Reimrede auf Kölsch, grandioser 
Rhetorik, meisterhafter Mimik und gewährte als untoter Schutzpatron tiefe 
Einblicke in die kölsche Seele und sein Reich, mit bemerkenswerten Visionen, 
aber auch mit ätzender Kritik. Er ließ uns teilhaben an all den Biestereien der 
kölschen Jecken, für die er gerade stehen musste, und auch in den kommenden 
Jahren wird es ihm ganz sicher nicht an Themen mangeln.

Kölner Karnevalsgesellschaft Alt-Lindenthal e.V. 1967
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Den krönenden Abschluss des Programms, das aufgrund seiner Klasse, eher an 
einen Sessionsbeginn als einen Abschluss erinnerte, bildete Wicky Jungge-
burth. Wie schon vor zwei Jahren ließ der Ex-Prinz uns wieder teilhaben an sei-
nem umfangreichen Tonarchiv, gespickt mit Anekdoten, Original-Einspielungen 
und den wunderbaren Krätzchen, für die er bekannt und beliebt ist. Schon seit 
vielen Jahren ist es ihm ein Anliegen die Büttenredner und die kölsche Sprache 
in den Mittelpunkt zu rücken und den leisen Tönen eine Plattform zu bieten. 
Alle im Saal konnten ihm nur beipflichten und wollten ihn kaum gehen lassen.

Den wunderbaren Sessionsabschluss hat Vizepräsident Michael Pütz unter-
haltsam moderiert.

Kulinarisch wurden wir diesmal von Jochen Blatzheim, dem scheidenden 
Gürzenich-Gastronom und Hausherrn der Bastei versorgt, der uns mit einem 
schmackhaften kalt-warmem Buffett verwöhnte. Musikalisch begleitete unse-
re Lieblingsband »Die Zwei« den Abend. Sie bescherten uns unermüdlich und 
absolut text- und notensicher die letzten kölschen Töne der Session. (Claudia 

Weber)
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und Förderer des 
Lindenthaler Tierpark e.V. 
Vorsitzender: 
Heribert Resch 
Kempfelder Straße 30 
50935 Köln 
Telefon 02 21/43 34 96 
Telefax 02 21/430 38 19 
info@lindenthaler-tierpark.de
www.lindenthaler-tierpark.de

Lindenthaler 
                  Tierpark

Immer 
ein Erlebnis

Verein der Freunde und Förderer 
des Lindenthaler Tierpark e.V.

Werden Sie
Mitglied im
Förderverein!



125

Senatssommerfahrt nach  
Aachen und ins benachbarte 
Vaals/NL 
27. und 28. August 2016

Bei strahlend blauem Himmel fuhr der Wolters-Bus um 8.30 Uhr vom Leonardo 
Hotel in Köln-Lindenthal nach Aachen. 

Treffpunkt für Busreisende und Selbstanreisende war der Elisenbrunnen. 
Hier startete um 10.00 Uhr die kombinierte Altstadt- und Rathausführung, die 
rund 2 ½ Stunden dauerte.

SenatsfahrtSenatsfahrtSenatssommerfahrt
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Kölner Karnevalsgesellschaft Alt-Lindenthal e.V. 1967

 	
Im Jahr 1819 beschloss der Aachener Stadtrat den Bau einer Brunnenhalle. Der 
Elisenbrunnen besteht heute aus einer offenen Wandelhalle mit Säulenvorbau 
und jeweils einem Pavillon links und rechts mit mehreren Räumlichkeiten. Aus 
zwei Trinkbrunnen fließt das warme Wasser der Kaiserquelle (52 °C), das über 
eine Leitung vom Büchel zum Brunnen geleitet wird. Das Wasser ist stark schwe-
felhaltig, so dass vom Elisenbrunnen stets ein charakteristischer Geruch nach 
faulen Eiern ausgeht.
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Die Führung ging vorbei an vielen 
interessanten Brunnen, u.a. ein von 
Karl-Henning Seemann im Jahre 
1976 geschaffenen Brunnen in der 
Hartmannstraße am Ende des Elise-
ngartens. Dieser heißt offiziell »Der 
Kreislauf des Geldes«, wird aber in 
Kurzform meistens Geldbrunnen 
genannt. 

Vorbei an Marktplätzen, engen 
belebten ansprechenden Einkaufs-
straßen, den Treff für Jung und Alt 
im »Hof« und vorbei an den Außen-
gemäuern des Aachener Doms. Er 
wird auch Hoher Dom zu Aachen, Aa-
chener Münster oder Aachener Ma-
rienkirche genannt und ist das be-
deutendste Wahrzeichen der Stadt 
Aachen. Der heutige Dom besteht 
aus mehreren Teilbauten, deren je-
weilige Entstehungszeiten die Epo-
chen des Frühmittelalters bis hin zur 
Neuzeit umfassen.

Das  karolingische Oktogon 
(Achteck), ehemals die Pfalzka-
pelle der Aachener Königspfalz, ist 
das bedeutendste architektonische 
Beispiel für die karolingische Re-
naissance. Karl der Große ließ den 
Zentralbau gegen Ende des achten 
Jahrhunderts als Kern seiner Pfalz-
anlage errichten. Karl der Große 
(lateinisch Carolus Magnus), wahr-

Senatsfahrt
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scheinlich am 2. April 747 oder 748 geboren und verstorben am 28. Januar 814 
in Aachen. Er war von 768 bis 814 König des Fränkischen Reichs. Er erlangte 
am 25. Dezember 800 als erster westeuropäischer Herrscher seit der Antike die 
Kaiserwürde, die mit ihm erneuert wurde.
In seinem heutigen Erscheinungsbild ist das Aachener Rathaus ein Zeugnis  
vieler Jahrhunderte. Zwischen 936 und 1531 fanden an diesem Ort die Festmäh-
ler der Aachener Königskrönungen statt. Noch heute erinnert der monumentale 
Krönungssaal an diese Festmähler. Hier befinden sich originalgetreue Nach-
bildungen der Reichskleinodien, darunter die Reichskrone, das Schwert und das 
Evangeliar der mittelalterlichen Herrscher.
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Das Kaiserwetter zeigte sich von der schönsten Seite. Zur Mittagspause wur-
de sich ein schattiges Plätzen in unterschiedlichen Gastronomiebereichen ge-
sucht. 

Gestärkt ging es dann um 14.30 Uhr in die zweite Runde. Die Dom- und 
Schatzkammerführung. Mit diesen vielen Eindrücken ging es dann ins Hotel. Die 
verbleibende Zeit wurde durch einen Fehlalarm der Brandmeldeanlage unter-
brochen. Siesta oder Duschen mussten abrupt benedet und das Hotel verlassen 
werden, ehe die Feuerwehr Entwarnung geben konnte. Ein schlimmer Alptraum 
ist Wirklichkeit geworden: Unter der Dusche stehen und dann ein Alarm.

Um 18.45 war Abfahrt mit dem Bus zum Kasteel Bloemendal in Vaals. Die-
ses Schloss ist ein palastartiges Herrenhaus. Bei noch sommerlichen Tempe-
raturen fand der Sektempfang auf der Terrasse statt. Anschließend erwartete 
uns in den Räumlichkeiten ein ansprechendes 4-Gang-Menü. In angenehmer 
Atmosphäre und guter Stimmung wurde es fast Mitternacht, ehe der Bus uns 
wieder in das Hotel fuhr. 

Ein gelungener Tag neigte sich zu Ende. Nach einem reichhaltigen Früh-
stück ging es am Sonntag zurück nach Köln. Es bleiben viele Eindrücke, heißes 
Wetter, viele Sehenswürdigkeiten und eine tolle Gruppe. Ein dickes Dankeschön 
an unseren Senatspräsidenten Dr. René Zöller für die Organisation und Durch-
führung und unseren Präsidenten Wilfried Wolters für den gesponserten Bus. 
(Wolfgang Betten)



131



132

Seit über 80 Jahren baut unser
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Lindentheatler 2016
Künstlerpech

Man darf sich bereits jetzt auf das nächste Stück freuen und jedem sei geraten, 
sich Karten zu sichern, es lohnt sich. Dem Ensemble sei gewünscht, dass alle 
Mitwirkenden ihre erfrischend natürliche Ausstrahlung, die Begeisterung fürs 
Schauspiel und die Freude am Einüben eines neuen Theaterstückes behalten 
mögen.«

So lautete der Schlussgedanke meines Berichtes von 2015, der Wunsch hat 
sich erfüllt und deshalb bereits vorab eine positive Kritik, alle Besucher der 
Komödie »Künstlerpech« von Jürgen Baumgarten werden dies bestätigen. Ein 
origineller Einstieg führte bei der Premiere in diesem Jahr in das turbulente 

Lindentheatler
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Doppelleben führt und seine Bilder malt. Und da erscheinen auch schon Marga-
rete Merkanter (Bianca Raski) und ihr Lebensgefährte Hajo Bohn (Timm Bosch-
manns), um ein geordertes Bild abzuholen. Dieses ist jedoch noch nicht fertig, 
Thomas entzieht sich und stellt kurzerhand seine Frau als Umberto Pastellini 
vor, er selbst schlüpft in die Rolle des Luigi. Hier nun beginnt eine Kette von 
amüsanten Versteckspielen und Verwechslungen, die von den Zuschauern ein 
gehöriges Maß an Aufmerksamkeit fordern, um mit dem steigenden Tempo der 
auftauchenden und wechselnden Rollen Schritt halten zu können. 

Eine Reporterin des Kölner Stadt-Anzeigers mit dem treffenden Namen 
Danni Dümong (Hanna Fünger) sorgt zunächst für Aufregung bei Sandra, als 

Kölner Karnevalsgesellschaft Alt-Lindenthal e.V. 1967

Theaterstück ein, passend zur Thema-
tik, nicht durch die Blume, sondern di-
rekt durch einen offenen Bilderrahmen 
ließen die Künstler ihren Dank ausspre-
chen an alle, die das Stück ermöglicht, 
unterstützt und zum erhofften Erfolg 
beigetragen hatten. Gleichzeitig er-
hielten die gespannten Zuschauer im 
ausverkauften Karnevalsmuseum einen 
kleinen Ausblick auf das sich nun an-
bahnende Geschehen.

Wir tauchen ein in ein Gespräch 
zwischen Thomas Fischer (Sven Jür-
gens) und seiner Frau Sandra (Evelyn 
Zitzke) über ihre Zukunftspläne und 
seine Landschaftsmalerei, mit der er 
kein Geld verdienen kann. Aus diesem 
Grund hat er sich der abstrakten Male-
rei zugewandt und noch eins draufge-
legt, indem er mit dem Pseudonym des 
schwulen Umberto Pastellini erfolg-
reich, aber mit wachsendem Unmut ein 
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Lindenthal (tau). Die kurze
Karnevals-Session ist vorbei.
Die Theatergruppe „Linden-
theatler“ kommt trotzdem
nicht zur Ruhe. „Wir freuen
uns schon wie jeck auf die
Premiere unserer Komödie
‚Künstlerpech‘ von Jürgen
Baumgarten“, berichtet die
Pressesprecherin der KKG Alt-
Lindenthal, Dr. Sonja Spürk-
mann.
Bereits in der neunten Sessi-

on bringt die muntere Gruppe
eine karnevalistische Komödie
auf die Bühne. Entstanden war
das Ensemble einst, weil es in
der Gesellschaft an Angeboten

für jüngere Erwachsene fehlte.
„Wir wollten nicht tanzen und
auch nicht musizieren. So ka-
men wir zum Theaterspielen“,
schmunzelt Spürkmann.
Die Premiere von „Künst-

lerpech“ wird am Freitag,
4. März, um 19.30 Uhr auf-
geführt. Sven Jürgens spielt
dabei den erfolglosen Land-
schaftsmaler Thomas Fischer,
der durch Zufall an eine zweite
Identität als schwuler und sehr
erfolgreicher Maler kommt.
„Unsere Gruppe ist mit der

Zeit gewachsen“, berichtet Bi-
anca Raski, die ebenso wie die
anderen Teilnehmer anfangs

über ein Casting zum Ensemb-
le kam und nun seit neun Jah-
ren dabei ist.
Die Aufführungen finden in

der Eventhalle des Kölner Kar-
nevals (Maarweg 134) statt.
Alle Zuschauer können vor
den Aufführungen das Kar-
nevalsmuseum besuchen, der
Eintritt ist inbegriffen.
Nach der Premiere wird es

zwei weitere Vorstellungen
geben – und zwar am 5. (19.30
Uhr) sowie am 6. März (17
Uhr). Karten sind unter Tele-
fon 0221/ 9439022 oder per
E-Mail an kartenzentrale@alt-
lindenthal.de erhältlich.

Die Vorfreude auf
die Premiere steigt
Theatergruppe „Lindentheatler“ führt „Künstlerpech“ auf

 Freude am Schauspiel haben Alexander Eißner (v.l.), Hanna Fünger, Evelyn Zitzke, Sven Jür-
gens, Caroline Schültke, Elke Speth, Timm Boschmanns und Bianca Raski. Foto: tau

Sülz (af). Im Alter möglichst
lange selbstbestimmt in den
eigenen vier Wänden leben
– das ist der Wunsch vieler
Senioren. Damit sich dieser
Wunsch auch erfüllen kann,
gibt es ein großes Angebot an
Hilfeleistungen, das – wenn
nötig – in Anspruch genom-
men werden kann. Etwa Essen
auf Rädern, Hauswirtschafts-
hilfen oder auch die Möglich-
keit, einen Treppenlift zu ins-
tallieren.
Damit Betroffene Bescheid

wissen über das vielfältige An-
gebot an Unterstützungsmög-
lichkeiten, hat die Stadt einen
neuen Service eingerichtet. In
sieben Stadtteilen, darunter
auch Sülz, gibt es ab sofort ei-
nen Ansprechpartner, der die
Senioren bei Bedarf zuhause
besucht und über die Möglich-
keiten von häuslicher Unter-
stützung informiert.
In Sülz arbeitet die Stadt mit

dem Arbeiter Samariter Bund
(ASB) zusammen. Diplom-
Pflegewirtin Nicole Angel-
beck-Weisbarth übernimmt im
Veedel diese Aufgabe. „Das
Angebot richtet sich in erster
Linie an Menschen über 75
Jahren, die selbstständig in
der eigenen Wohnung leben“,
sagt die 43-jährige Mutter von
zwei Kindern.
Nun hat die Stadt Köln die

rund 2.500 in Sülz lebenden
und angesprochenen Senio-
ren angeschrieben. In dem
Brief wird der neue Service

vorgestellt. Mit einer beigeleg-
ten Antwortkarte können die
Senioren einem Hausbesuch
zustimmen. „Auf Wunsch ru-
fe ich die Menschen dann an
und vereinbare ein privates
Treffen“, erklärt Angelbeck-
Weisbarth.
Der Besuch ist unverbindlich

und kostenlos. Der neue Ser-
vice ist eine präventive Maß-
nahme und soll die Menschen
vor allem über das breite An-
gebot an häuslicher Unterstüt-
zung informieren.
Etwa auch über die Möglich-

keit, die eigenen vier Wände
den Bedürfnissen im Alter an-
zupassen, sprich barrierefrei
zu gestalten. Dafür gewährt

der Staat auch in bestimmten
Fällen finanzielle Unterstüt-
zung, sagt Angelbeck-Weis-
barth.
Sie betont, dass alle Gesprä-

che privat und vertraulich
geführt werden. In ihrem Bü-
ro im ASB Altenpflegeheim
(Wittekindstraße 3-5) ist Ni-
cole Angelbeck-Weisbarth er-
reichbar unter Telefon 0221/
66007615 und per E-Mail an
nicole.angelbeck-weisbarth@
asb-koeln.de
Neben Sülz ist der neue städ-

tische Service zurzeit auch in
den Stadtteilen Kalk, Mülheim,
Ehrenfeld, Nippes, Chorweiler
und der südlichen Altstadt er-
reichbar.

Altwerden in den
eigenen vier Wänden
Neuer städtischer Informations-Service für Senioren

 Diplom-Pflegewirtin Nicole Angelbeck-Weisbarth besucht
die Senioren auf Wunsch zuhause und informiert über die
Möglichkeiten von häuslicher Pflege. Foto: Figge

Schönheiten
Sülz. Im 18. Jahrhundert

erstellte der französische
Astronom Charles Messier
mit teils recht bescheide-
nen Mitteln einen Katalog,
der heute 110 verschiedene
Sternhaufen, Nebel und Ga-
laxien enthält. Wer Charles
Messier war und warum die-
ser Katalog auch heute noch
für Astronomen von Bedeu-
tung ist, verrät ein Vortrag
in der Volkssternwarte Köln
(Nikolausstraße 55) am 26.
Februar um 19.30 Uhr. Infos
unter www.volkssternwar-
te-koeln.de

Mitsingen
Sülz. Unter dem Motto

„What a wonderful world“
lädt die Kölner Senioren-
gemeinschaft am 26. Fe-
bruar um 18 Uhr (Einlass:
17.30 Uhr) zu ihrem 8.
Mitsingkonzert im Sülzer
Treff 60+ im Uni-Center
(Luxemburger Straße 136,
1. Stock) ein. Gesungen
werden Schlager, Oldies,
Popsongs, Volkslieder und
Kölschsongs. Getränke und
Snacks werden angeboten.
Infos unter Telefon 0221/
42102330 oder per E-Mail
an info@koelner-senioren.de

Sonnenschein
Sülz. Am 27. und 28. Fe-

bruar, jeweils um 11 Uhr,
bietet die Volkssternwarte
Köln (Nikolausstraße 55)
etwas ganz Besonderes an:
„Sterngucken“ mitten am
Tag. Die Besucher können
den Nachbarstern durch
mit starken Filtern ge-
schützte Teleskope „live“
beobachten. Der Termin
findet nur bei klarem Him-
mel statt. Infos unter www.
volkssternwarte-koeln.de

Bei Demenz
Klettenberg. Das Senio-

renNetzwerk der evange-
lischen Kirchengemeinde
Klettenberg lädt am 1. und
am 15. März ab 14.30 Uhr
zum Café für Menschen
mit Demenz und altersbe-
dingter Vergesslichkeit, die
beim Kaffee trinken, Spie-
len, Erzählen, Bewegung
und Musik ein paar unbe-
schwerte Stunden im Café
Lamerdin (Wittekindstraße
20) verbringen möchten.
Für Kaffee, Kuchen und Er-
frischungsgetränke wird ein
kleiner Beitrag erhoben.

Flohmarkt
Lindenthal. Bekleidung,

Bücher, Spielzeug, Fahr-
zeuge und vieles mehr für
Babys, Kinder und Teenies
werden auf dem Kinderfloh-
markt am 27. Februar von
9.30 bis 13 Uhr im Gemein-
dezentrum Matthäuskirche
(Dürener Straße 83/ Ecke
Herbert-Lewin-Straße) an-
geboten.

Im Krankenhaus
Hohenlind. Im Rahmen

der Konzertreihe „Musik
in der Krankenhauskirche“
spielt die aus der Ukraine
stammende Pianistin Vio-
lina Petrychenko am 25.
Februar um 18.30 Uhr in
der Krankenhauskirche des
St. Elisabeth-Krankenhau-
ses (Werthmannstraße 1)
Werke von Chopin, Kosen-
ko, Schamo, Granados und
Grieg. Der Eintritt ist frei.
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sie im Glauben, Pastellini zu interviewen, Thomas ein Verhältnis mit einer Frau 
andichtet. Im Gespräch mit Danni behauptet Hajo zunächst, Frederic Fuchs zu 
sein, der wiederum von Kriminaloberkommissar Pätrick Schmidt (Alexander 
Eissner) als gefürchteter Kunstdieb gesucht wird. Deshalb muss Pätrick angeb-
lich die Wohnung in Augenschein nehmen. Zu allem Überfluss erleidet Thomas 
durch einen Heizlüfter einen Stromschlag, der ihn außer Gefecht und deshalb 
in eine Truhe bringt und seine Frau vor weitere Schwierigkeiten stellt. Im Laufe 
des Geschehens verschwindet Thomas zweimal in besagter Truhe. 

Eine neue Mieterin stellt sich vor, Martha von der Weide (Carolin Schültke), 
sie hält Hajo zunächst für Pastellini, der prompt in die für ein Bild mitgebrachten 
Frauenkleider schlüpft, sehr zur Belustigung des Publikums. Als Pätrick Schmidt 
seiner eigentlichen Absicht nachkommt, ein wertvolles Bild, die lila Madonna, 
zu stehlen und somit für jedermann glaubhaft die Identität von Frederic Fuchs 
offenbart, vereitelt Margarete durch ihr Erscheinen seinen Plan. Anschließend 
verschwindet sie mit Hajo im Schlafzimmer. Mehr und mehr rückt nun die Tru-
he, vornehmlich ihr Inhalt, in das Interesse der beteiligten Personen. Nur der 
Zuschauer weiß, warum Thomas in der Truhe liegt. Nachdem Pastellini und Hajo 
sich über den Inhalt der Truhe unterhalten haben, ist das Missverständnis per-
fekt, zum guten Schluss glauben Margarete und Hajo, dass Pastellini Männer 

Kölner Karnevalsgesellschaft Alt-Lindenthal e.V. 1967
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ermorde, um sie zu verspeisen und wollen über das Außensims fliehen. Auch 
Thomas läuft mittlerweile wie ein Zombie über ebendieses. Die Zuschauer sind 
vom Geschehen gebannt, Pätrick bedroht schließlich alle, da outet sich Mie-
terin Martha als Detektivin und verhaftet den »Kommissar«. Im Glauben, nun 
des Rätsels Lösung zu kennen, lehnt sich der Zuschauer entspannt zurück und 
beobachtet Margarete, die noch einmal allein in die Wohnung zurückkommt, um 
scheinbar die vergessene Tasche ihres Freundes zu holen, da traut man seinen 

Lindentheatler

Augen nicht und erkennt erst in der letzten Sekunde in ihr den wahren Frederic 
Fuchs, als sie das echte Bild stiehlt.

Welch ein Verwirrspiel und wie überzeugend gut und professionell dar-
geboten! Weiter so, liebe Lindentheatler, mit der Aufführung dieses tempo-
reichen, sicherlich schwierigen Stücks habt ihr euch selbst übertroffen, uns alle 
wieder einmal blendend und kurzweilig unterhalten. Dem eingangs erwähnten, 
»eingerahmten« Dank können wir Zuschauer uns voll und ganz anschließen, 
Glückwunsch an alle Mitwirkenden, besonders an Elke Speth als Leiterin und 
Organisatorin des Stückes, aber auch an alle Helfer vor und hinter der Bühne.

Wir bleiben euch gewogen und freuen uns schon jetzt auf eine neue Auf-
führung in 2017. (Angelika Hoffmann)
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Lustspiel in zwei Akten
Die „Lindentheatler“ traten mit ihrer neuen Komödie im Karnevalsmuseum auf

INHALT
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VON ELENA SEBENING

EHRENFELD. „Ist das Kunst,
oder kann das weg?“, diese
FragebeschäftigtedieTheater-
gruppe „Lindentheatler“ in ih-
remaktuellenStück„Künstler-
pech“. An drei aufeinanderfol-
gendenTagenpräsentiertedas
siebenköpfige Ensemble ihr
Stück im gut gefüllten Saal des
Karnevalsmuseums. „Wir wa-
ren an allen Tage ausverkauft.
Über 300 Besucher kamen an
diesem Wochenende zu uns,
um das Stück zu sehen“, be-
richtet Pressesprecherin Son-
ja Spürkmann stolz.
„Die Atmosphäre hier passt

einfach gut und wir sind dank-
bar, die Eventhalle des Kölner
Karnevals wieder nutzen zu
dürfen“, so Spürkmann. Dies
sei nur dank der Unterstüt-
zungdesFestkomiteesdesKöl-
ner Karnevals und der Kölner
Karnevals-Gesellschaft (KKG)
Alt-Lindenthalmöglich. Die im
Kölner Karneval einzigartige
Theatergruppe der „Linden-
theatler“ ist bereits in der
neunten Session mit immer
neuen Komödien auf der Büh-
ne zu sehen.

In diesem Jahr wurde auf
humorvolle Weise die Ge-
schichtedesKünstlersThomas
Fischer (Sven Jürgens) erzählt,
der nur zu seinem Geld und
seiner Beliebtheit kommt, weil
erzu„UmbertoPastellini“wird
–einemschwulenKünstler,der
sich der abstrakten Malerei
verschrieben hat. Jürgens
steht indiesemJahrschonzum
siebtenMal auf der Bühne.Ge-
meinsam mit seiner Frau
Sandra Fischer (Evelyn Zitzke)
versucht er, auf eher hilflose
Weise sein Doppelleben vor ei-
ner Reporterin und interes-
sierten Käufern zu verschlei-
ern. Geschrieben wurde das
temporeiche Stück von Jürgen
Baumgarten. „Uns ist beson-
ders wichtig, dass wir uns
selbst mit unseren Stücken
wohl fühlen. Oft bringen wir
mehrere Vorschläge zusam-
men und lesen vorher Probe –
das bringt schon immer sehr

viel Spaß an denAbenden“, er-
zählt Sonja Spürkmann.
Die Theatergruppe wurde

vor neun Jahren gegründet,
die damals 26-jährige Sonja
Spürkmann stand zu Beginn
selbst mit auf der Bühne, nach
einemAuslandsaufenthaltund
beruflichen Verpflichtungen
hat sie sich mittlerweile voll
und ganz der Pressearbeit ver-
schrieben. Mit der Theater-
gruppe sollte damals etwas ge-
schaffen werden, dass auch
jüngereMenschen für die Kar-
nevalsgesellschaft begeistert.
Das Ergebnis lässt sich sehen:
Heute besteht das Ensemble
aus sieben Schauspielern, alle
zwischen 25 und 35 Jahren.
Weitere 15Helfer sorgendafür,
dassMaskeundFinanzenstim-
menundebenfalls fürdenAus-
schank jemand bereit steht.
Mittlerweile ist das einge-
schworene Team auch privat
befreundet, verrät Spürk-
mann. Auch wenn jemand aus
familiären oder beruflichen
Gründen mal ein Jahr ausfal-
len würde, sei man im darauf-
folgenden Jahr wieder im En-
semble willkommen oder kön-
ne eine kleinere Rolle anneh-
men, wennman wolle.
Die Schauspielerin Evelyn

Zitzke animierte die Besucher
bereits zu Beginn des Abends:
„Esst und trinkt ordentlich, wir
sammeln am Ausgang“, man
würdeGeld für ein neues Büh-
nenbild sammeln. Jeweils 90
Minuten vor Beginn der Vor-
stellung konnten die Besucher
auchkostenfrei dasKarnevals-
museum besuchen „das Ange-

botnutzenviele vordenVeran-
staltungen“, erzählt Spürk-
mann und verweist auf das gut
gefüllte Museums, bereits eine
Stunde vor Beginn der eigent-
lichen Vorstellung.
Regie führte auch in diesem

Jahr erneut Elke Speth. Speth
war in der KKGAlt-Lindenthal

zehnJahrealsVizepräsidentin
aktiv und gehörte selbst jahre-
lang zum Ensemble von Klin-
kenbergs Kölscher Bühne und
führt in dieser Session zum
sechsten Mal Regie. Mit dem
Stück „Künstlerpech“ sollen
auch in diesem Jahr alle Al-
tersgruppen angesprochen

und begeistert werden. Das
klappte bereits zu Beginn des
ersten Aktes, als sich Protago-
nist Jürgens an die Fertigstel-
lung seines neuen Kunstwer-
kes machte und eher zufällig
durch einen Stolperschritt
nach vorne die finalen Abs-
traktionen positionierte. Die
paar buntenStricheundPunk-
te auf der Leinwand gefallen
dem Landschaftsmaler eigent-
lich selbst nicht – aber die Be-
zahlung stimmt eben, findet
der Künstler. Weil er sich in-
mitten seines Künstlerdaseins
nun nicht nur im Tag, sondern
auch imJahr geirrt hatte, steht
plötzlich ein Pärchen in sei-

LINDENTHEATLER-GRUPPE

Die Schauspielgruppe der „Lin-
dentheatler“ ist aus der Kölner
Karnevals-Gesellschaft Alt-Lin-
denthal hervorgegangen. Die KKG
wurde 1967 gegründet und zählt
als Familiengesellschaft über 220
Mitglieder. Der Präsident der
Gesellschaft ist Wilfried Wolters,
Vizepräsident ist Michael Pütz
und erster Vorsitzender ist Carl
Hagemann.

In der neunten Session bereits
stehen die „Lindentheatler“ mit
einer meist karnevalistischen
Komödie auf der Bühne. Entstan-
den war die Idee für eine Thea-
tergruppe aus dem Wunsch her-
aus, wieder mehr jüngere Men-
schen zu animieren, in die
Gesellschaft einzutreten und auf
sie aufmerksam zu werden. Mit

„viel Spaß an der Freud, Gemein-
schaft durch alle Generationen und
Offenheit für Neues“, so beschreibt
und sieht die KKG sich selbst. Neben
einem Schauspieler Ensemble von
sieben Personen und der Regisseurin
Elke Speth gibt es 15 weitere Helfer:
Denn Licht, Ton, Maske und Büh-
nenbild will alles bestmöglich orga-
nisiert sein.

Gesucht wurden die Schauspieler
innerhalb der Gesellschaft, aber auch
durch einen großen Aufruf in Zeitun-
gen und Internet vor neun Jahren.
Nach einem großen Casting fanden
sich die ersten Darsteller. Mit der
Zeit ist das Team der „Lindentheatler“
immer weiter gewachsen. In rund
eineinhalb Stunden unterhalten sie
mit ihren Komödien Jung und
Alt. (ese)Der Künstler Thomas Fischer (Sven Jürgens) bei der Fertigstellung

seines neuesten abstrakten Werkes.

Die Schaupieler der „Lindentheatler“ Timm Boschmanns, Bianca Raski, Evelyn Zitzke und Sven Jürgens (v.l.) in ihrem neuen Stück
„Künstlerpech“ in der Eventhalle des Kölner Karnevals . (Fotos: Sebening)

SONJA SPÜRKMANN

Die Atmosphäre
hier passt einfach
gut und wir sind
dankbar,dieEvent-
halle des Kölner
Karnevals wieder
nutzenzudürfen.«

nemWohnzimmer,dassein fer-
tiges Bild mitnehmen möchte
und ebenfalls eine Reporterin,
die über denplötzlichenRuhm
Pastellinis berichten möchte.
Jetzt muss das Ehepaar natür-
lich schnell handeln – der
schwule Künstler kann doch
nicht auf einmal eine Ehefrau
haben. Die Lösung ist schnell
gefunden: Sandra Fischer
schlüpft in Hemd und Hose ih-
res Mannes, setzt eine Mütze
auf und klebt sich noch schnell
einen falschen Bart an. Nach
kurzer Zeit befinden sich also
vier ungeladene Gäste in Fi-
schers Wohnung: Auch die
neue Nachbarin (Carolin
Schültke) gesellt sich zu dem
Stelldichein hinzu.
In zwei Akten wird die poin-

tenreiche Geschichte des
Künstlers und seiner Frau er-
zählt, die auch teilweise Wah-
res zutage bringt. WirklichGe-
fallenfindetdieKäuferin (Bian-
ca Raski) nämlich auch nicht
an dem Bild, aber der sympa-
thischeKünstler sei nunmal so
angesehen in der modernen
Kunstszene. Nach der erfolg-
reichen Aufführung können
und wollen die Lindentheatler
aber nur kurz Aufatmen: Be-
reits im Sommer, kurz vor den
Sommerferien, beginnt die Su-
che nach einem Stück für das
kommendeJahr.Dannwerden
wieder fleißig Texte gelesen
und passende Rollen gesucht.
„Der Vorstand lässt uns wirk-
lich viele Freiheiten bei der
WahlderStückeundderOrga-
nisation des Ganzen“, so
Spürkmann. Auch im kom-
menden Jahr werde das Kar-
nevalsmuseumwieder der Ort
des Geschehens sein – dann
bestimmt auch mit neuem
Bühnenbild, wenn man vom
Applaus der Besucher auf die
Spenden schließen kann.

Multivisionsschau wirbt
bei Schülern der Eichendorff-
Realschule für schonenden Um-
gang mit Ressourcen.

„Erinnern ernst neh-
men!“: Soldaten-Gedenkstätte
auf Melaten ist das Denkmal des
Monats.

Glücksbringer erbrach-
ten 700 Euro: Grundschüler aus
Weiden spendeten Erlös für die
Flüchtlingshilfe.

»

S. 34 S. 36S. 35

Hausgemeinschaften St. Augustinus
Kempener Straße 86a • 50733 Köln-Nippes
Tel 0221 297898-0 • www.sh-augustinus.de

Seniorenhaus Heilige Drei Könige
Schönsteinstraße 33 • 50825 Köln-Ehrenfeld
Tel 0221 20650-0 • www.sh-heilige-drei-koenige.de

Bestens versorgt in der Kurzzeitpflege

Benötigen Sie nach einem
Krankenhausaufenthalt Unterstützung im Alltag?
Sind Ihre Angehörigen für einige Tage verreist?

Tanken Sie neue Kraft und
gönnen Sie sich eine Auszeit.

Wir sind für Sie da.
Rufen Sie uns
einfach an.

Bericht aus der Kölnischen Rundschau vom 9. Februar 2016
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Sessionsorden 2017

Den aktuellen Sessionsorden können 
Sie für 50,- EUR auf unseren Veranstal-
tungen erwerben, den Damenorden für 
25,- EUR.

Bitte sprechen Sie einfach unsere 
Mitglieder an. Um alles weitere küm-
mern wir uns für Sie.
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Da simmer dabei.
Genug Energie für die tollen Tage: 
Wir wünschen allen Jecken eine 
super Session.

Alaaf aus
der Jeckdose.

RE_XU_AZ_Karneval2017_DIN_A5_148x210_ISOc.indd   1 26.08.16   17:36
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KKG Alt-Lindenthal online

Die KKG Alt-Lindenthal hat einen tollen Internetauftritt! Schauen Sie doch ein-
fach unter www.alt-lindenthal.de vorbei.

Hier finden Sie interessante Informationen über unsere Gesellschaft. Es 
wird farbenfroh mit wunderbaren Bildern an schöne Momente aus den vergange-
nen Sessionen erinnert sowie über Veranstaltungen, viele weitere Aktivitäten 
der Gesellschaft, Presseberichte und aktuelle Termine informiert. Sie können 
auch online Karten für unsere Sitzungen bestellen und Kommentare abgeben. 

Und auf Facebook www.facebook.com/altlindenthal werden Sie natürlich 
ebenfalls über alle Neuigkeiten rund um die KKG Alt-Lindenthal informiert. 

Viel Spaß beim Entdecken unseres Internetauftritts!
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KLOSTER-APOTHEKE
Ihr kompetentes Team in allen Gesundheitsfragen!

Öffnungszeiten:

Mo. 8.30 - 13.30 14.30 - 18.30
Di. 8.30 - 13.30 14.30 - 18.30
Mi. 8.30 - 13.30 14.30 - 18.00
Do. 8.30 - 13.30 14.30 - 18.30
Fr. 8.30 - 13.30 14.30 - 18.30
Sa. 9.00 - 13.00

Friedhof Melaten

Stadthaus
KVB Linie 1 und 7

Aachener Straße

O
skar-Jäger-Straße

Klosterstraße

Aachener Straße

Zufahrt nur von der Aachener Straße!

Nutzen Sie 
 unseren wohnortnahen

Bring-Service!

Klosterstraße 105 · 50931 Köln-Lindenthal
Telefon 0221 403578 · Telefax 0221 4069420

www.kloster-apotheke-koeln.de
info@kloster-apotheke-koeln.de
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Mitglied werden

Neue Mitglieder sind uns  
herzlich willkommen! 

Aufnahmeantrag 
Mitgliedschaft in der Kölner Karnevalsgesellschaft Alt-Lindenthal e.V. 

Bitte richten Sie diesen Aufnahmeantrag an unsere Geschäftsstelle:

KKG Alt-Lindenthal e.V. 
Franzstraße 73, 50935 Köln 
Telefon: 0221/ 355 333 04 11, Telefax: 0221/355 333 04 19
E-mail: info@alt-lindenthal.de

Ich bitte um Aufnahme in die KKG Alt-Lindenthal e.V.:

_________________________________! ________________________
Name! ! ! ! ! ! Vorname 

____________________________________________________________________
Ehepartner von (wenn Ehepartner auch Mitglied ist bzw. Aufnahmeantrag stellt)

________________________________________________
Straße

_________! ___________________________________
PLZ! ! Ort

________________________
Geburtsdatum 

________________________
Beruf 

________________________
Telefon

________________________________________________
E-Mail
! Rundschreiben ! ! ! __ per E-Mail  __ per Post
! Einladungen Mitgliederversammlung !__ per E-Mail  __ per Post

!! Änderungen meiner Daten teile ich selbständig der Geschäftsstelle mit.

Hiermit ermŠchtige ich die KKG Alt-Lindenthal e.V. widerrußich, den Mitgliedsbeitrag von z. Zt. 
100,– € / für Ehepaare 170,– € / für Jugendliche 25,– € bei Fälligkeit einzuziehen, in der Regel 
zum 1.5. eines Jahres.

Konto-Nr.: ! ________________________ ! BLZ: ________________________

Bank:! ! ________________________ 

________________ ! __________________________________
Datum !! ! Unterschrift

Ich werde empfohlen von:

________________________________________________________________________

Möchten Sie sich bei uns engagieren oder die 
Gesellschaft einfach regelmäßig mit Ihrem 
Beitrag unterstützen? Einen Aufnahmeantrag 
erhalten Sie von unseren Vorstandsmitgliedern, 
bitte fragen Sie uns. Gerne können Sie uns 
auch eine Email senden, telefonisch oder per 
Fax mit uns Kontakt aufnehmen. Wir schicken 
Ihnen den Aufnahmeantrag umgehend zu.

Geschäftsstelle der KKG Alt-Lindenthal e.V.

Erich Oberkersch, Franzstr. 73, 50935 Köln

Tel 0221 355 333 0411, Fax 0221 355 333 0419 

info@alt-lindenthal.de, www.altlindenthal.de
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Herzlichen Dank, 
an alle Inserenten, Förderer, Mitglieder und Freunde, die unser Sessionsheft 
unterstützt haben. 

Ganz viel Spaß auf unseren Veranstaltungen und eine tolle Jubiläumsses-
sion 2016/2017! 

Ihre KKG Alt-Lindenthal
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Zu jeder Zeit die Fünfte 
Jahreszeit erleben.

Offen für jede Jeck:
Informationen über unsere  
Öffnungstage und individuelle  
Führungen finden Sie im Web!

Kontakt
www.koelnerkarneval.de/museum

Eventhalle des Kölner Karnevals
Sie suchen einen Raum für besondere Feste? 
Die Eventhalle des Kölner Karnevals bietet auf 
500 qm eine einzigartige und stilvolle Atmosphäre.

Kontakt
E-Mail: veranstaltungen@koelnerkarneval.de
www.koelnerkarneval.de/museum/eventhalle

www.facebook.com/
koelnerkarneval.de
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